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»Graf
dnb. Berlin, 14. Dezember.

Seegefecht an der La Plato-Mündung
Das Oberkommando ber Wehrmacht gibt be-

kanni:
Reben geringem feindlichen Artilleriestörungs-

feuer aus das Vorfeld an der Front zwischen
Mosel nnd Rhein lebhaftere Spähtrupptätigkeik.
An mehreren Stellen konnten wiederum Gefan-
gene gemacht werden.

Jn den letzten Tagen fanden Operationen der
Seeftreilkräste in der nördlichen Nordsee statt.
Aus dem Rückmarsch ereignete sich bei einem
leichter kreuzer eine Unterwasserdetonation · Die
Schäden sind geringfügiger Art, das Schiff ist in
den heimathasen zurückgekehrt.

Das Pauzerschisf »Admiral Graf Spee“, eines
der seit Kriegsausbruch in den atlankischen Ge.
mäffern operierenden Kriegsfchisfes, ftiefz gegen
den Geleitzngweg Ca Plala—europäische Ge-
wässer vor unb verfentte bie britischen Dampfer
„Iairoa“ (7983 Ionnen) unb „Streonshall“ (3895
Ionnen). Hierbei kam das Panzerschiff in Ge-
fechtsberühritng mit dem schweren englischen
Kreuzer »Exeter« und den leichten Kreuzern
»Ajax« unb „Qlchitles“. Bei dem Gefecht gelang
es dem Vanzerschiff, den zahlenmäfzig überlegenen
feinblichen Streiikräften schweren Schaden zuzu-
ügen. »Exeter« mußte sich nach schweren Trefsern
us dem Gefecht zurückziehen. Einer der leichten

Kreuzer wurde gleichfalls schwer beschädigt. Das
Panzerschisf »Admiral Graf Spee« erhielt feiner-
seits einige Treffen Zur Zeit befindet es fich in
bem Hafen von Montevideo (Umgang).

Die britifche Admiralität teilt den Verlust des
Zerstörers »Duchesz« in den heiinischen Gewäfferr
m t.
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Seit 3% Monaten kreuzen deutsche Kriegs- -
schiffe ausf den Weltmeeren. Sie haben in dieser
Zeit der englischen Schiffahrt schwersten Schaden
zugefügt. Der ganze Umfang der großen Erfolge,
die die deutschen Kreuzer errungen haben, wird
erst später bekanntgegeben werd-en können. Seit
3% Monaten haben die Engländer ununter-
brochen Jagd auf biefe beutfchen Schiffe gemacht,
ohne daß es ihnen dank der überlegenen beutfchen
Seekriegführung bisher gelungen wäre, irgend-
ein-en Erfolg zu erzielen. Nunmehr kommt aus
Sübamerita bie Nachricht, daß das deutsche
Panzerschiff ,,Admiral Graf Spee« vor der La
Plato-Mündung, die bisher als ein unbestrittenes
hoheitsgebiet der englischen hochseeflotte betrach-
tet wurde, drei englische Kreuzer, die dort Pa-

Die Bremen im Heimathasen
Reichsverlehrsminister in. Dorvmiiller begrüßt die Belohnung.
dnb. Am Mittwoch um 12.15 Uhr machte das

Zlaggschifs des Norddeutf en Oloyd, der Schnell-
dampser „Bremen“, in fe nem Heimathafen feft.
Reichsverkehrsminister lik. Dorpmüller gin mit
Vertretern von Partei, Staat und Wehrmast an
Bord, wo er dem Eommodore Ahrens seine Glück-
iviinsche zu dem glückhasten Gelingen der Heim-
sahrt aussprach

In dein Ballsaal der ,,Bremen« hatten sich
die Offiziere und Besatzung versammelt, die durch
den Ersten Offizier dem Reichsverkehrsminister
gemeldet wurden. Dr. Dorpmüller ergriff so-
gleich das Wort zu einer Ansprache an die Be-
fatzung, in der er folgendes ausfiihrte:

„(Summa-bare! Meine berren Dsfiziere unb
'Sngenienre, Befatzung »Bremen«l .

Jch kann mir kaum einen glücklicheren Tag
denken, als den heutigen, an bem es mir be-
schieden ift. Sie namens der Reichsregierung
zsu begrüßen nnd Ihnen zu danken für die Taten,
die Sie durch bie Zurückführung des stolzen
Scheffes vollbracht haben. Genau wie in Frie-
denszeiten der deutsche Seemann bie Gefahren ge-
meistert hat, so haben Sie fich würdig in diesen
Kriegszeiten den Maiinschaften unferer Kriegs-
marine erwiesen. Jst der Krieg zu Ende, dann
wird einmal auch ein Buch aufgeschlagen werden
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troiiillendienste verrichteten, zum Kampf gestellt
hat und das Gefecht fiegreich beendete.

»Graf Spee« traf, nach ben ans Montevideo
vorliegenden Meldnngen, Mittwoch gegen 6 Uhr
morgens etwa 20 Seemeilen öftlich von Printa
del Este die drei englischen Kreuzer »Exeter«,
»Achilles« und .,Afax«. Das deutsche Panzerschiff
eröffnete sofort das Feuer. Von der Küste aus,
wo man auch den Donner der Geschütze hörte, sah
man, wie der Kreuzer »Exeter«· von schweren
Salven des »Graf Spee« zugedeckt, schwer zu-
samtnengeschossen wurde und der englische Kreu-
zer ,,Aiar« flüchtete. Die Ausbauten der »Exeter«

weiten. den lä.

 glichen bald nur noch einem wüsten Gewirr ver-
bogener Stahl- und Eisenträger. Die nommandosl
brücke wurde weggefegt. Weitere Salven des
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Kreuzer, abzndrehen und aus dem Gefecht auszu-
scheiden. Das Gefecht endete mit dem Siege des
»Graf Spee«, der am Abend in die La Plato-
Miindung einlief und im haer von Montevideo
vor Anker ging. Er hatte nicht nur die »Exeter«
außer Gefecht gelegt, sondern auch ,,Achilles« und
der »Afax« schwere Treffer beigebracht. ,,Admiral
Graf Spee« selbst wurde, wie aus Siidamerika
gemeldet wird, nur von einigen Granaten ge-
‚treffen. Auf ben englischen Schiffen sind viele
Hunderte von Toten und Verwun-
d eten zu verzeichnen Andere Meldungen aus
Siibamerita befagen, daß die Engländer unter
Bruch des Nötkerrechts Gassgranaten verfeu«erten-
wobei insbesondere Senfgsas verwendet wurde.
Der englische Kreuzer ,,Exeter« liegt, nach den

 

zur undeutlrch geschriebene oder durch Feriifvreeliei liber-

ininelte Anzeigen tmrd eine Gewalir nicht itbeinoniinen

. · -.-·---«-—. .- -- .- - ,

m Kampf mit 3 britiictten Kre
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letzten Meldungen, bewegungsusnfähig vor der
La Blum-Mündung und soll nach einer Mittei-
lung der Hafenbchörde ein-geschleppt werden.
Nach bisher allerdings noch unbestätigten Mel-
dungen soll der englische Kreuzer »Achilles« ge-
sunken fein.

Das siegreiche Seegefecht des deutschen Panzero
schiffes ist die Senfation für ganz Amerika. Jn
englischen Kreisen wird dieser deutsche Seesieg um
so peinlicher empfunben, als noch am gleichen
Tage angilephile Blätter gemeldet hatten, daß die
deutschen Kriegsschiffe auf bem Atlsantik verloren
seien, weil sie keinerlei Treibstoffe mehr besäßen
und die englische Blockade nicht durchbrechen könn-
teen. An Bord des »Adiniral Graf Spe“ befan-
ben sich sechs Kapitäne gekaperter englischer han-
delsschiffe.
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" diin Jm Anstvärtlgen Amt wurden Donners-
tag zwischen dem Reichsminifter des Auswärtigen
von Ribbentrop und dem Botfchafter der UdSSR
Schkwarzew die Ratifikationsurkunden zu dem
am 28. September d. 3. in Moskau unterzeich-

tönnen, das von heldentaten der handelsmarine
berichtet.“ _ .

Der Reichsvcrkehrsminister wendet sich dann
an Eommpdore Ahrens und stellt feft, daß dieser
nach seiner ersten Fahrt noch weitergegangen fei -
und sich nur nach mit bem Gedanken der heim-
bringung seines Schiffes beschäftigt habe, die nun-
mehr auch gelungen fei.

»Bei dieser Getegsenheit«, sosagte der Reiche-
verkehrsmiinifter, „malten wir aber der Besatzitn-
gen gedenken, denen es trotz des gleichen Wollens
nicht gelungen ist, ihr Vorhaben auszuführen, und
die dann in letzter Minute ihr Schiff eher dem
Untergang weihten, als es in Feindeshand fallen
zu lassen. lind mit ihnen gedenken wir der bel-
Zenckdre ihr Leben hingaben für ben gleichen
we .
Der erste große Tag der ,,Bremen« war die

Jndtenststellung 1928, ein Lichtblick in Deutsch-
lands Erniederung, denn ein Volk, das solche
Schiffe baut, ist nicht verloren. Der zweite große
Tag war, als bie ,,Bremsen« das ,,Blaue Band des
Ozeans« errang. Beide Tage werden aber über-
strahlt durch den heutigen Tag, an dem das Schiff
heimkehrte. «

Ganz Deutschland, fa alle Deutschen, haben mit

n Grenz-

 Spannung ben Ausgang „bes Wettlaufens«·dser
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und Freundfchaftsvertrag.
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Rechts: Reichsaufzenminifter von Ribb entrop; links Botschaster Schkwarzew.

neten Grenz- und Freundschaftsvertrag zwischen
dem Deutschen Reich unb ber lldSSR sowie zu
dem dazu gehörenden Zufalzprotokoll vom 4. 0t-
tober 1939 ausgetauftbt.

tWeltbild-Wagenborg-M.)

»Br.emen« mit dem angeblich »alle Meere be-
herrschenden Engl-and« verfolgt. Die Vorherr-
schaft Englands auf allen Meeren ift gebrochen,
das haben Sie auch bewiesen durch diese Fahrt.
Und wenn der Esngländer sein-e Ohnmacht hinter
der Äußerung versteckt, daß er in der vergangenen
Nacht das Schiff aus völkerrechtlichen Gründen
geschont habe, so ist das rins nur ein weiterer Be-
weis, daß die englische Vorherrschaft zur See nicht
mehr vorhanden ist. _

„Der Betriebsführer des Nord-deutschen Lloyd
Dir. Firle fand ehrende Worte für Besatzung und
Führung Er richtete Dankesworte an den fast
40 Jahre im Dienste des Llond stehenden Eommo-
dore Ahrens. Mit Stolz werde die Fahrt der
«Bremen« in die Geschichte des Lloyd und der
deutschen handelsmarine aufgenommen werden.

Für Gan-letter Bohle überbrachte ber Beauf-
tragte der AO. Bremen. Eordes, Gliickwiinsche,
wie auch Senator Bernhardt Grüße der haufe-
stadt Bremen aussnrach

Commrdore Ahrens dankte allen in kurzen be-
scheidenen Worten. Nicht heldentaten habe er
und seine Mannschaft vollbringen wollen sondern
sie seien alle‘n vom Pflichibcwußtsein geleitet
worden. _ . · . .

Die Begrüßung in dem Ballsaal ben. Bremen«
fand in angeregter Aussprache ihren Aus-klang

—

—- Ausnahme in die solange. Wie der General-
sekretär der Falange bekanntgibt, können alle Kriegs-
vertraten, bie für bas nationale Spanien aefäinvst
haben. fofort in bie Partei ausgenommen werden-
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Acht englische Bomber abaelctzofien.
bnb. Zwischen Wangerooge und Spiekeroog ist

es Donnerstagnachinittag zu einem großen Luft-
fkampf zwischen deutschen Jagdflugzeugen und
englischen Bombenflugzeugen gekommen.

Die Engländer, die frühzeitig erkannt wurden,
hatten zwölf Langstreckenbomber, ihr modernstes
Aampfflugzeug eingesetzt. Der englische Verband
wurde von den bewährten Mefserschmitbslugs
zeugen- angegriffen und in kürze zersprengt.
Hierbei wurden acht Engländer abgefchoffen. Ein
beutfches Jagdflugzeng mußte auf See nieder-
gehen.

Die ,,Vremen« vergeblich verfolgt.
Feindlicher Stützpuiikt auf franzöfischem Gebiet

ausgehoben.
bnb. Berlin, 13. Dezember.

l Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be-
«annt:
Jm Westen örtliche Spähtrtipp- und Artillerie-

tätigkeit. Ja der Gegend südoftmärts Saarbrücken
hob ein Spähtrupp in Stärke von 1 Ofsizier und
10 Mann einen feindlichen Stützpunkt auf fran-
zösischem Gebiet aus. Der Feind verlor 5 Tote-
ein Osfizier und 16 Mann wurden gefangen ge-
nommen. Der deutsche Spähtrupp kehrte ohne
eigene Verluste zurück.

Im Zusammenhang mit der Rückkehr des
Clonb-Schneltbampfers „Eremen“ flogen in ben
Abend- unb Ttachtftnnben des 12. Dezember bri-
tische Flugzeuge in die Deutsche Bucht ein. Früh-
zeitig von den Ttorbfeeinfeln nnb ben Kriegsschif-
fen einsetzendes Abwehrfeuer zwang den Gegner,
ohne die Nordseeküste erreicht zu haben, im
Küstenvorfeld umzukehren.

,,Exeter« hat Schlagfeite.
Reuter muß die Beschädigungen des Kreuzers

zugeben.

dnb. Die Agentur Reuter bestätigt in einem
Bericht aus Montevideo. dafz der schwere britische
Kreuzer »Exeter«, der an dem Gefecht im Atlaus
tik teilgenommen hatte, so starke Veschädigungen
leirlitih daß das Schiff mit Schlagseite im Wasser
eg .
Um die Wirkung dieser Mitteilung sofort wie-

der zu verwischen, fügt der Bericht hinzu, daß
die ,,Exeter« trotzdem nur ,,leicht beschädigt« sei.
Die englische sffentlichkeit kann sich auch auf
Grund dieses Berichtes sowohl über den Grad
der Beschädigung des Kreuzers als auch über die
Art der Berichterstattung Reuters den richtigen
Neim machen.

Fliegeralarm in cweftenglanb.
Verkehr 10 Minuten unterbrochen.

dnb. Jn Westengland wurde Mittwochnacht
Alarm gegeben. Der Verkehr wurde 10 Minuten
lang unterbrochen unb bie Bewohner hatten sich
in die Schutzräume begeben.

Brittfches Flugzeug vernichtet.
Jn die eigene Ballonsperre geraten.

dnb. Wie die britische Admiralität mitteilt,
versing sich ein Flugzeug der Marineluftwasse
am Dienstag in die Kabel eines Sperrballons in
der Nähe von Southampton und stürzte ab Die
vierköpfige Besatzung wurde getötet.



Die Rassen weiter im Angriff.
Schlechtes Wetter behindert die Lufttvaffe.
dnb. Der Heeresbericht des Geiieralstabes des

lLeningrader Militärbezirks für den 13. Dezember
autet:

Die russischen Truppen riiikten von Uchta aus
weiter vor und befinden sich 105 Kilometer von
der Grenze entfernt. Von Petrozawodsk aus be-
setzten die Truppen Burg und die Statioii Kitela
der Bahulinie Pitkaranta—Gerdobol. Schlechtes
Wetter verhinderte Aktionen der Luftwaffe.

Der finiiische Heeresbericht sagt:
Zu Lande: Zahlreiche örtliche Gefechte und

Patrouillentätiiikeik Dabei sind zahlreiche feind-
liche Tanks zerstört worden. Die Kämpfe am
Teipaleenjuki gehen weiter. An der Ostgrenze setzt
der Feind die Angrifse fort. Sie wurden größten-
teils abgewiesen. Bei Talvijärvi uiiternoinnieiie
Gegenangriffe wurden mit Erfolg fortgesetzt. Die
Finnen haben fünf mittelschwere Tanks, vier Feld-
geschiitze, fünf Psanzerabwehrgeschütze, zahlreiche
automatische Haiidsfeuerwaffen erbeutet. Der Feind
hat Verluste erlitten.

Zur See: Die finnische Küstenartillerie bei
Björkö hat mit ihrem Feuer die finnischeii Trup-
pen auf dein Festlande unterstützt. Am Ladoga-
See haben unsere Batterien feindliche Landungs-
abteilungen zerstreut. Bei Saiiiiaiiienii wurden
Gruppen feindlich-er Transportfahrzeuge vertrieben.

Zur Luft: Feindliche Flieger haben am 12.
D. Mts. aus großer Höhe die Gegend um Hangö
unD Ekeiiäs unD eine Anzahl vorgelegener Inseln
bombardiert. Die finnischen Flieget haben auf
verschiedenen Frontabschnitten zahlreiche Bomben-
unD Maschinengewehrangriffe auf motorisierte In-
fanterieabteilungen Durchgeführt.

Der Franken soll das Pfund retten.
Hauptziel des englisch-französischen Abkommens.

dnb. Aus den schon gemeldeten Erklärungen
des englischen Schatzkanzlers über das Finanz-
abkommen mit Frankreich geht als hauptziel des
Abkonimens der englische Wunsch hervor, mit
Frankreich eine monetäre Solidarität zu- erzielen,
weshalb beschlossen wurde, während des Krieges
ein „ftabiles“ Kursverhältnis zwi-
schen dem französischen Franken
und dem englischen Pfund zu halten
unD sich gegenseitig freie Devisenverwendung
ohne Abdeckung der bestehenden Salden in Gold
zuzusichern. Es zeigt sich also. daß Frankreich
jetzt mit England einen neuen Sterlingblock bil-
det, nachdem der alte Sterlingblock schon vor
Wochen völlig zerfallen ist, weil die ihm ange-
hörenden zahlreichen neutralen Länder sämtlich
ihre Währung vom Pfunde lösten, als dessen
Kurs in geradezu katastrophalem Ausmaß ab-
sank. In England wird man vielleicht glauben,
daß es gelingen könnte, mit hilfe des franzö-
fischen Franken und der hinter ihm stehenden
immer noch beträchtlichen Goldreserven von
nahezu 100 Milliarden Franken das schwankende
englische Pfund zu stützen. Zweifellos wird die
Entwicklung aber damit enden, daß das den bri-
tischen Zwecken dienstbar gemachte französische
Gold wegschmelzen und das nicht aufzuhaltende
Absinken des englischen Pfundes auch den
französischen Franken mit in den
Abgrund reißen wird.

Nicht uninteressant ist auch die Absicht beider
Länder, wegen der Preispolitik ständige Verbin-
dung zu halten. Es ist bekannt, daß das eng-
lifche Wirtfchaftsleben einer hemmungslosen
Preissteigerung auf allen Gebieten gegenuber-
steht. In Frankreich, das in einer günstigeren
Versorgungslage ist, ist der Preisstand trotz eben-

falls starker Preissteigerungen für manche Wa-
rengruppen noch fühlbar besser als in England.

Eine Anpassung der beiderseitigen Preispolitik
ist unter diesen Umständen schwer vorstellbar
und kann sicherlich für Frankreich nur mit wirt- .
schaftlichen Nachteilen verbunden sein.

Die deutsche Bloekade wirkt.
Vor weiterer Lebensmittelbefchränkung

in England.

dnb. Nachdem nun in England Rationierung
von Butter und Schinkenspeck eingeführt wurde,
mehren sich die Geriichte von Beschränkung weis-
terer Lebensmittel. Man hört, daß die Mi-
nisterien sich damit befassen, die Rattonie-
rung von Fleisch und Zucker vorzube-
reiten. Auch der Bierguell wird vermutlich in
Zukunft isn Engl-and etwas spärlicher fließen. In-
folgse der geringen Maisvorräte unD Der absinkens
den Zufuhren würden die Bauern wahrscheinlich
gezwungen sein, während des Winters große
Einengen an Gerste zu verfüttern, so daß die
Brauereien dabei das Nachsehen habe-n werden.
So macht sich nach unD nach Der Erfolg der deut-
schen Blockade auf allen Gebieten bemerkbar und
dabei ist dies doch nur ein Anfang.

Der »Daily herald« stellt fest, daß Profit- und
Gewinnsucht in England in übler Weise um sich
greifen Diesen Zustand macht das Blatt der Re-
gierung zum Vorwurf, weil sie Die Nerven ver-
loren unD das Kontrollsnstem durchlöchert habe.
Infolgedessen seien die Preise auf den Fleisch-.
Baumwoll- unD Zinnmärkten gestiegen.

In der englischen Bevölkerung herrscht weiter-
hin lebhafte Beunruhigung über das außerordent-
lich starke Ansteigen der Verkehrsunfallziifferm
die für den November in der britifchen Presse so-
eben veröflentlicht werden. Jn diesem Monat
oerzeichnei man 926 töbliche Verkehrsunfälle im
Lande, 674 allein während der Verdunkelung
»Dann Mail« stellt hierzu fest, daß seit Kriegs-
ausbrach 2925 Menschen durch Verkehrsunsälle
ihr Leben verloren haben. Diese Zabl sei unver-
hälM-i5mäßig hoch.  

Chlorgastalirit in Die Lust geformt.
cNeues cVerbrechen des britischen Geheimdienstes.

dnb. Jn der Zellulosefabrik Zernescht bei kran-
ftadt in Siebenbürgen, in Der auch in Itachtschicht
gearbeitet wird. explodierte Donnerstagmorgen;
nachZ Uhr ein großer Kessel, der mehrere tausend
sciter Chlorgas enthielt. Gleich darauf explodier-
ten auch kleinere kessel mit Chlor. Die Fabrik
stand bald darauf in Flammen. Das Chlor ver-
breitete sich rasch über die ganze Fabrikaiilage unD
über das nahe Dorf.

Aus Kronstadt sind alle Feuerwehren und
einzelne Truppenteile eingetroffen, doch gestalteten
sich die Rettungsarbeiten sehr schwierig, da man
sich dem Dorf und der Fabrik niur mit Gsasmasken
nähern kann. Es ist voraiissichtlich eine sehr große
Zahl von Toten und Verletzten zu beilagen.
Zahlenangaben liegen bis zur Stunde noch nicht
vor. In Kronstadt treffen stündlich zahlreiche
Schwerverletzte ein. Viele von ihnen sterben unter-
wegs auf Dem Transport in das Krankenhaus
Auch große Viehbestände sind mit tödlich-am
Ehlorgas zum Opfer gefallen.

über Die Ursachen der Katastrophe sind Einzel-
heiten noch nicht bekannt, jedoch herrscht ange-
sichts der zahllosen Sabotagakte, unter der die
rumänische Wirtschaft in letzter Zeit zu leiden
hatte die einmütige Überzeugung vor, daß auch
in diesem Falle ein von Agenten des englische-n
Geheimdienstes planmäßig vorbereitetes Ver-
brechen vorliegt.

England, der Brandstisler (Europas.
Zwei große Hanffabriken in Jugoslawien

in Brand gefleckt.
dnb. Am Dienstag brannten zwei get-sie Ham—

fabriken mit ihren gesamten Vorräiin nieder Die
eine liegt in Djakowo (Snrm;ens. die andere in
Torscha (Valschke). Der Geiaintichaden wird aus
2 Millionen Dinar geschätzt. Da die Editionen.
guiig und Hanfoerarbeitung in Juaoslawieii zum
größten Teil in volksdeutschen Händen liegt,
nimmt man in hiesigen volksdeutsrhen uiid teil-
weise auch in jiiaoslawisrben Kreisen mit Sicher-
heit an, dasz es sich bei diesen Vräiiden um ein
Werk britischer Agenten handelt. da in beiden
Fällen Braiidstiflung nachgewiesen ist.

In Verbindung damit erinnert man sich auch
daran, daß der Direktor des Londoiier internatio-
nalen Pfadfinderbüros Sohn Wilson, der als
hauptagent des britischen Geheimdienftes in Ju-
goslawien gilt, unlängst sowohl in Snrmien al-_
auch in Der Wojwodina weilte.

Militärbehörden ordnen Sicherungs-
maßnahmen an.

dnb.-Der Kommandierende General des Bii
karester TI. Armeekorps, in dessen Bereich aus«
das ganz-e Erdölgebiet von Ploiefchsti fällt, ordnete

|an, daß alle Unternehmung-en unD Betriebe ein-
schließlich der Transportuntern-ehinunigeen, die im
Betriebe feste, ssliissige oder gasförmige Kraftstoffe
verwenDen, entspreiizende Maßnahmen ergreifen
müssen, um Sabotageakte oder Anschläge, die eine-
wenn auch nur teilweise Stillegiing oder Unter-
brechung der Betriebe zur Folge hätten, zu ver-·
hindern. Die Eigentümer bziv. Leiter der Unter-
nehmungen sind dafür persönlich verantivortlich
und können bei Nichtbeachtung dieser Vorschrift
mit Gefängnis bis zu zwei Jahren bestraft werden.

Die Verordnung die zweifellos als eine Folge
der dauernden Sabotageakte im Erdölgebiet an-
zusehen ist, hat großes Aufsehen erregt. Man
sieht darin einen ersten Schritt der Regierung die
entschlossen ist, die offensichtlich durch englische
Mahenschoften hervorgerufenen Anschläge aus
lebenswichtige Betriebe der ruinänischen Wirt-
schaft in Zukunft mit allen Mitteln zu verhindern.

Zwei Brutnesker der Secret Service
in der Slowakei.

sahlreiche jüdische Agenten verhaftet.
Dnb. In den letzten Tagen ist den slowakischen

Sicherheitsbehördcn ein neuer Fang von Agenten
des englischen Geheiuidienstcs gealiickt. In Buß-
burg und in Topolcanh wurden zwei illegale
Agitationsnester ausgehoben. woburch nicht nur die
Verbreitung staatsfeindlicher Fluablätter, sondern
auch Die Belieferuna des Anstandes mit Greuel-
märchen über die Slotvalei teilweise aufgeklärt
wurden.

Die Zusammenhänge mit dem Secret Service
waren auch hier nicht schwer zu finDen. Seine
Agenten suchen sich ihre Helfershelfer meist aus
Verbrecherkreisen aller Länder, wobei naturgemäß
die Inden als besonders geeignetes Werkzeug er-
scheinen. So sind auch die bisher festgenommenen
,,iinterstüt3enden unD ausübenden« Mitglieder der
beiden Nester in der Slowakei fast ausnahmslos
Indern In Topolcauy wurden vor allein Flug-
blätter, Die wüste Paniphlete gegen die slowakische
Regierung darstellten und in einer aus dem west-
lichen Rundfunk gewohnten ·Wei.se Deutschland
veriinglimpfen, hergestellt und an die jüdischen
Vertrauensmänner in der Mittelslowakei weiter-
a-eleitet. Auch die Preszburger Zentrale beschäftigte
sich mit der Herstellung nnd Verbreitung von Flug-
blättern, sie versorgte aber auch, wie aus dem
vorgefundenen Schriftmaterial hervorgeht, durch
iiichtenglische Mittelsniänner, die sich über die
’iidliche Grenze des Landes schinugsgeltem das Aus-
’anD mit Den sattsain bekannten Lügen über die
Zlowakei. Ihre Tätigkeit wurde, wie einwand-
rei nachgewiesen werden konnte. von einer ge- rissen südosteuropäischen Zentralstelle des Intel-
ligence Service finanziert und geleitet.
 

Gent driiitt sich nor Entscheidungen
Ironische Berichte der Moskauer Presse.

Der Dreizehnerausschuß der Genfer Liga hat
zu dem finnisch-russischen Konflikt eine Entschlie-
ßung angenommen, Die, wie nicht anders zu er-
warten war, eindeutigen Entscheidungen aus dem
Wege geht. Neben einigen unfreundlichen Wor-
ten an die Adresse Nußlands beschränkt sich die
Entschließung im wesentlichen darauf, den Liga-
mitgliedern nach ihrem Belieben die Gewährung
von hilfe für Finnland zu empfehlen und eine
Konsultation von Nichtmitgliedern in dieWege
zu leiten.

Die Sowjetblätter bringen am Donnerstag
einen kurzen und sehr ironisch gehaltenen Be-
richt über den Verlauf der Tagung der Genfer
Liga seit dem 11. Dezember. Die Rede des fin-
nischen Vertreters holsti wird als ausfällig und
verleumderisch gegen die Sowjetunion charakte-
risiert, holsti habe nicht verschmäht, die West-
mächte zum Krieg gegen die Sowjetunion und
zur Unterstützung Finnlands aufzurufen.

Insbesondere wird die Zusammensetzung des
Dreizehnerkomitees, das zur Erörterung der fin-
nischen Frage in Genf eingesetzt wurde, einer
scharfen Kritik unterzogen. Das Manöver Eng-
lands und Frankreichs, so heißt es in dem Gen-
fer Bericht der ,,Taß«. springe jedermann in die
Augen: In diese Dreizehnerkommission hätten die
Westmächte eine spezielle Auswahl antisowjeti-

scher Elemente einberufen, namentlich von Län-
dern, die vom englischen Kapital abhängig seien.
Mit scharfem Spott schildern die Genfer .,Taß«-
Berichte dann, daß dieses ,,saubere« Dreizehner-
komitee de facto noch ergänzt worden sei durch
einen Vertreter des nicht mehr existierenden Po-
Ien. Die hand der englisch-französischen Draht-
zieher sei während des ganzen bisherigen Ta-
gungsverlaufes offensichtlich gewesen.

Finnland glaubt nicht mehr an die
Genfer Liga.

Außenminifter Tanner hat, wie man hört, die
einheimische Presse empfangen und sie mit Rück-
sicht auf die Tagung des Völkerbundes in Geiis
dahingehend aufgeklärt, daß man sich in Finn-
land darüber durchaus im klaren sei, daß auch
die Westmächte Finnland gegenüber letzten Endes
nur eigennützige Ziele verfolgten.

,,Uusi Suomi“, „.helfingin Sanomat“ und
,,f)ufvudstadsbladet« behandeln darauf in ihren
heutigen Leitartikeln die Möglichkeiten der Un-
terstützung Finnlands durch die Genfer Liga und
stellen gemeinsam fest, daß irgendwelche direkte
hilfe von seiten der Liga kaum zu erwarten sei
und auch von Finnland nicht mehr erwartet werde.
 

Moskau kehrt Gens den Rücken.
Einstelluna der Kampfhandlunaen unmöglich.

dn«b.««Die sochtrussksche Regierung hat der
Genfer Liga mitgeteilt, dafi Sowietruleanuan
den Arbeiten in Geni nicht mehr teilnehmen wird.

Der Moskauer Runsdfunk verbreitete folgende
Mitteilung: Der Außenkommissar Molotow
habe der Genfer Liaa die Antwort der Sonn-et-
regieruna auf ihre Antrage mitgeteilt. Die
Soivietreaierung sehe sich nicht in der Lage, der
Aufforderung der Liaa zur Einstellung der
Kainvfhandlunaen in Finnland nachzukommen.
und zwar aus den Gründen. die sie bereits in
ihrer Not-e an die Genfer Liga vom 4. Dezember
mitgeteilt habe.

' « In der öffentlichen Sitzung des Rates
der Liga am Donnerstag stellte der Präsident
fest, daß sich Sowjetrußland durch seine Aktion
gegenüber Finnland und sein Verhalten gegen-
über der ciga außerhalb des Paktes gestellt habe
gnb Zoimit aus dem Verband der Liga ausgeschie-
en e.

I Dieser Feststellung stimmten die Vertreter der
Mitgliedstaaten zu mit Ausnahme der Bevoll-
mächtigten von Griechenland, Ehina, Jugo-
slawien und Finnland, die sich der Abstimmung
enthielten, letzterer mit der Begründung, daß er
in eigener Sache nicht Richter sein wolle. Im
übrigen hatten bereits vorher vor der Genfer
Versammlung die Regierungen von Schweden,
Norwegen, Dänemark, Estland, Lettland und Li-
tauen sowie von Ehina und Bulgarien ihre Vor-
behalte wegen möglicher praktischer Auswirkung
dieses Ratsbeschlusses gemacht.

Britische kontrolle der türkischen Vinnenschiffahrt.
Nach türkischeii Pressemeldungen wurde auch das tür-
kische Schiff »Tirhan«, das ebenso wie die »Etrü·sk«
der staatlichen Schiffahrtslinie gehört, auf Der Rück-
fahrt von Aleraiidrette nach Instambul zwischen
Smhrna und Eanakkale von einem britischen Kreuzer
angehalten und über eine Stunde durchsucht. Da die
türkisihen Schiffe mit Ausnahme von Rhodos nur
tiirtische .häfen anlaufen, stellt diese neue Durchfiichung
eines türkischen Schiffes geradezu eine Kontrolle der türkischen Vinnenfchisfabrt Dar.  

Funk im oberschlesischenIndustriegebiet
Besuch der Wascherei der königin—cuise-Grube

in Hindenburg

dnb. Reichsrrsirtschaftsminisrer Walter Funk
besichtigte am Beginn feiner Reise durch das ost-
oberschlesische Industriegebiet, die er mit dem
Gauxeiter von Schlesien. Josef Wagner, und
einer größeren Begleitung unternahm, Die
Wäscherei Der Königin-Luise-Grube in binden-
burg. Im Anschluß daran setzte der Minister
seine Reise über Königshiitte Schoppisnitz, Sosnos
witz, Dombrowa, Mi)stoivitz. Emsanuels-Segen«
Pleß, Bielitz, Skatedoni nach Weichsel fort.

Torpediert und gesunken.
145 Mann der »Ducheß« verloren.

Dnb. Die brititche Admiralität hat folgenoe
Verlautbarung veröffentlicht: Am 13. 12., etwa
um die Mittagsstunde, wurde Der britifche Damp-
ier „Deptforb“ in Der Nähe des Standortes
Hanningsvaag torpebiert. Das Schiff ging
innerhalb einer Minute unter, Bisher wurden
nur fünf Liberlebende gerettet.

Die britifche Admiralität teilt weiter über den
Verlust des Zerstörers »Durheß« noch mit. daß
nur ein Offizier und 22 Mann gerettet werden
rannten, Die übrige Vesabrng von insgefamt
145 Mann ist also ums Leben gekommen.

Der Zerstörer sollte nach englischer Mitteilung
angeblich mit einem anderen Schiff zusammen-
gestoßen sein, das unbeschädigt blieb. Was für
ein Schiff das war, wird nicht verraten. Sehr
eigenartig ist jedenfalls daß dieses u nbeschä-
digte Schiff keine wirksamere Rettungsversuche
für die Besatzung der ,,Ducheß« machen konnte.
Oder sollte vielleicht der Zusammenstoß mit einer
deutschen Mine oder einem deutschen Torpedo er-
folgt fein?

Der schwedische Tankdampfer »Algol«, 989
Tonnen ist in der Nähe von Falsterbo auf eine
gliine gelaufen. Die Mannschaft ist gerettet wor-
en.
Aus Santiago Elmundo wird gemelDet, daß

der britische Frachtdampfer »Fred« an der Ost-
küste Kiibas „auf Uferselsen gelaufen“ ift. Die
hafenbehörden von Santiago haben Rettungss
boote entfanDt,

Die Katastrophe des Dampsers
,,Jndiairka«.

395 Passagiere gerettet.
dnb. Bei dem Untergang des russischen Dampfers

»Iudigirta«, der, wie berichtet, iiördlich der Insel
Hokkaido gestraiidet ist, sind 75 Menschen ums
Leben gekommen 395 Ueberlebende sind an Bord
des Fahrschifses ,,Karafuto Maru« in Wakkaua
(Simon) eingetroffen.

Gedächtnisfeier der italienischen
Kammer.

Zu Ehren ihres verstorbenen Präsidenten.
dnb. Die heutige Eröffnungssitzung der Win-

tertggung der Kammer der Fasci und Korpora-
tionen war ausschließlich dem Gedächtnis ihres im
Sommer verstorbenen ersten Präsidenten, Graf
Eonstanzo Eiano, gewidmet. Die Gedächtnisrede
hielt in Anwesenheit des Duce sowie des Diplo-
matischen Korps, darunter des Botschafters von
Mackensen, der neue Kammerpräsident Justiz-
minister Grundi.

Nach der Gedächtnisrede vertagte sich die
Kammer auf Sonnabendvormittag zur Entgegen-
nahme der allgemein mit größtem Interesse er-
warteten Ausführungen des Außenminifters
GrafEiano über die Entwicklung der italienischen
Politik in den letzten Jahren und über die Stel-
lungnahme Italiens zur derzeitigen Lage.

In der Gedächtnissitzung ergriff auch der
Duce kurz das Wort. Er erklärte, mehr als jeder
andere kenne er, Mussolini, die Verdienste Des
Verstorbenen um Das Regime. »Das von ihm
als Seeheld und Faschist der ersten Stunde für
Vaterland und {Regime gegebene Beispiel abso-
luter und unablässiger hingabe wird«, wie
Mussolini schloß, »für die jungen Generationen
des Liktorenbündels, die gerüstet sind, und mit
Ungeduld auf die schwierige Probe der Befah-
rung der Weltmeere harten, Ansporn unD An-
trieb sein, wenn eines Tages die derzeitige Vor-—
phase abgeschlossen sein wirD."

Mittelmeerfrage immer brennenden
Durch die englische Seeräuber-ei in Den Vordergrund

gerückt.
dnb. Zu den unerträglichen und heraiisfordernden

Methoden, mit denen England gegen Die neutralen
Staaten vorgeht. um Die deutsche Ausfuhr auf dem
Seewege zu hindern, schreibt der Resto del Egrlino,
diese unverschäinte britische Haltung werde sich aus-
schließlich »zum Schaden derer auswirken, die sie er-
sonnen hatten, weil dadurch die Mittelnieerfrage in
den Vordergrund gerückt werde. Das ,,mare
nostrum«. welches für Italien das Leben bedeutet-
tönne»in Gibraltar unD Suez abgeriegeit werden, so
daß Die Verbindungen Italiens mit den außerhalb des
mittelländischen Meeres gelegenen Ländern und mit
dem italienischen Iniperium blockiert werden könnten
und das italienische Volk der dauernden Gefahr einer
Erdrosselung unterworfen sei. »

Werde es also immer noch Unwissende geben, so
fragt das Bologneser faschistische Blatt, die behaupten
wollten, daß die Mittelmeerfrage gelöst sei? Solange
das {Mittelmeer Den Italienern abgeschlossen werden
konne, so lange bleibe die Frage offen und brennendl

Trotzdem fahren die Engländer fort, fich als Ver-
teidiger der Lonalität, der Freiheit und der Gerechtig-
telt aufzuspielen Sie hätten immer die anderen Völker
Der Erde bis aufs Blut ausgeiiiifzt, sinnlos Kriege ent-
fesselt, die Feinde mit Verrat besiegt und ihnen
«Friedensfchliisse« aufgezwungen.



Geheimsitniiig des ltnterhaufes.
3nm erften Male seit 22 Jahren.

bnb. Die geheime Sitzung des englischen Unter-
hauses hat sieben Stunden 33 Minuten gedauert
und war nach 23 Uhr beendet. Nach der Sitzung
wurde eine Verlautbarung veröffentlicht. Sie be-
stand, wie der Londoner Ruiidfunk melbet, nur
aus 27 Worten. Darin hieß es, dgß der Brenner-
minister die Vertggiing des Hauses beantragt hat.
Es fand eine Debatte über die Versorgungsorga-
nisatioii für die weitere Fortführung des Krieges
statt. Dies war, wie der Londoner Riindfunk
hervorhebt, bie erfte Geheimsitznng seit 22 Jahren.
An der Sitzung haben „einige Peers unb ber Her-
zog von Kent« teilgenommen.

Chainberlain teilte Donnerstag im Unterharis
mit, die britische Regierung habe ohne Befragen
des Parlaments Finnland weitgehende Unter-
stützung angedeihen lassen. Zunächst sei für Flug-
zeuge und dann auch für anderes Kriegsrnaterial
die Ausfuhrgenehmigiing erteilt worden. Diese
Mitteilung wurde, wie der Londoner Riiiidfunk
hervorhebt, vom ganzen Hause mit größtem Bei-
fall aufgenommen. '

Der britifche cBermchtungswille.
Halifax vor dem Oberhaus. «

dnb. Am 13. Dezember hat im britischen Ober-
haus eine Aussprache über die an der britisch-fran-
ösischen Jiitransigenz gescheiterte belgisch-hollän-
ische Friedensiuitiative stattgefunden. Gegenüber

gewissen Zweifeln unb Kritiken einiger Oberhaus-
mitglieder an der britischen Kriegspolitik wies Lord
Halifax, unterstützt von weiteren Redner der eng-
lisch-en Kriegspartei, derartige Bedenken ziirurk und
bekannte sich erneut zu den noch in ber letzten
Woche wiederum ausführlich dargelegten radikaleu
englischen Kriegszielen.

cRetnianb fordert Opfer
für den englischen Krieg.

dnb. Jn der Sitzung der französischen Kammer
ergriff der Fingnzminister Reyriaiid das Wort, um

Finanz- unb Wirtschaftsabkoiiiinen, das bekanntlich
bie französische Wirtschaft in den Dienst der briti-
schen Kriegspolitik stellt, in Kenntnis zu setzen. Um
die Opfer, die er sowohl vom Unternehmer wie
vom Arbeiter verlangt, zu rechtfertigen, erklärte der
bekannte Kriegstreiber das deutsche Reginie sei
zwar eine verabscheuungsswürdige, aber starke
Sache, der nicht so leicht beizukommen sei. Frank-
reichs Pflicht sei es daher, sich auf einen arigen
niilitärischeri Krieg vorzubereiten, da Deutschland
hoffe, daß die Demokratien trotz ihrer Reichtiinier
unb trotz ihres Goldes zusanimenbrecheii würden,
weil sie nicht in der Lage seien, sich ähnliche Opfer
aufzuerlegen wie das deutsche Volk. Frankreich
führe einen Krieg des Willens, und daher müsse sich
auch der Frauzose entschließen, nur zu produzieren,
weniger zu verbrauchen unb mehr zu sparen.

Deutschland Frankreichs Feind Nr. 1.
Französische Stimmen des»Unwillens und

der Erkenntnis.

dnb. Im Lauf-e der Kammersitzung wrirde bei
der Debatte über den Etat der Verteidigung von
1940 ein in manchen Punkten interessantes Bild
der Haltung Frankreichs gegenüber dem eng-
lischen Kriege gegeben. Nach mancherlei Kritik-en
verschiedener Kaminergbaeordneter nahm Innen-
minister Sarraiit auch Stellung zur Lage der

durchblicken. daß sie auch ohne gesetzliche Hand-
habe 100vrozentia unterdrückt werde. Allerdings
iei»zu betoneii. daß Deutschland der Feind Nr. l
bleibe. Dabei wies der Redner dararif hin, daß
nicht nur von Seiten der Arbeiterschaft leblraste
Kritik am Verhalten der französischen Regierung
geubt werbe, sondern daß auch alle anderen Kreis-e
desVolkes in dieser Hinsicht der Ermahnung be-
duriten.» Der Minister versicherte ausdrücklich
daß er iich im Augenblick nur mit der »defgitisti-
ichen Propaganda« beschäftige. woraus hervor-
geht d»aß»der Unswille des schnöde dem englis ren
Imperialisrnus aeovferten französischen {Kälte bie Abgeordneten über das englisch-französische immer bedrohlirher wird.
 

Das tilitiiidisrhe Kabinett umgebildet.
cRegierungsertiliirung

dnb. Die schiiiedische Regierung wurde Mitt-
woch vormittag umgebildet. Die Ministerliste ist
folgende: Ministerpräsident Per Albin Hanssom
äußeres: Christian Günther, bisher Gesandtcr
in Oslvi Justiz: Westniaiin liiiie bisher): Krieg:
Per Edwin Sköld: Soziales: Gustav Müller (bis.
her Handelsininistch Verkehr: Reichstagsabge-
ordneter Gustav Anderssom Finanzcin Ernst
Vigforsz (wie bisher); Kultur: Reichstags-
abgeordneter Gösta Bagge lFührer der Rechts-
partei): Landwirtschaft: Arel PehrssomBrams
storp: Handel: Reichstagsabgeordnctcr J. F.
Domö sRerlitsiiartei): Volksversorguug: Heriugn
Erikson; ohne Portcfeuillc: Nils Quenseh Reich-s-
tagsabgeorduetcr Tliorwald Berggiivist.

Ausgeschieden sind demnach aus dem Kabinett
Außenriiinister Ssandler- Kultusmiriister Engberm
Verkehrsminister Strindlund und der Minister
ohne Portefeiiille Hägalefs.

Zrim ersten Male seit vielen Iashren ist damit
eine Regierung gebildet. die keine sozialdemo-
kratische Mehrheit hat. In der Regierung sind
die vier größten Parteien des Reichstages ver-

vor bem cReichstag.
Vr«rrierskt. · daß gnstelle des Aiisienmiuisters
Oaudler ein Berufsdivlomat getreten ist.

Die neue Regierung ist vom König bereits
vereidigt worden. Mittags gab sie im Reichstagfolgend-e Reaiierungserkläruna ab:

» Mit Rücksicht grif die internationale Lage und
die Schwierigkeiten die diese auch für unser Volk
mit sich gebracht hat ist der Zeitpunkt gekommen.
gen ichvn früher erörterten Gedanken einer
Sammlung zu verwirklichen, drirch die die Re-
praientanten aller bedeutenden Meinungsrichtuns
gen Anteil und Verantwortung an der Regie-
rung des Landes nehmen tollen. Diese Handlrina
stellt eine Manisestation der nationalen Einigkeit
hinsichtlich der ietzt wesentlichen Ausgaben der
ichwediichen Außen- und Innenpolitik dar. Die
Regierungserklärurig bringt anschließerid den
Willen des ichwedischen Volkes zum Aus-druck-
Neutralitat und Selbständigkeit zu wahren.
Dreies Streben schließe auch die Zusammenarbeit
mitden übrigen bündnisfreien neutralen Staaten
in sich. Die« Erklärung schließt mit einem Avpell
an· alle. bie riinerpolitischsen Meinringsv-erschiedeii-hatten zu begraben und die Regierung bei den
großen Aiifaaben zum Wohle des armen Volkes treten. Besonders wird in politischen Kreisen zu unterstützen.
 

,,Hilf-mit-Preis« und ,,Hans-Schemm-l
Preis«.

Bekanntgabe der Preistriiger.

dnb. Der Reichswalter des NS-Lehrerbundes,
Gauleiter Wächtler, nahm auf einer Feierstunde in
der Moltkeschule in Charlottenburg in Anwesen-
heit der zu einer Tagung nach Berlin berufenen
Gaurvalter des Bund-es die Verteilung und Neu-
ausfchreibung des »Hiifmit«-Preises und des Hans-
Schemm-Preifes vor.

Es sind reisträger im ,,Hillfmit"-Wettbewerb
u. a. Untero fizier Eerhard Dabe , Berlin, (für die
Erzählung »Das Tal der Treue«), Unterofsizier
Wilhelm Nauck, Möritzsch, Kreis Merseburg,’-(Er-
zähliirrg »Heminschuhleger Franz«), und Unter-
offizier Carl Sprinsgschsmid, Salzburg, Erzählung
»Der Bunker«). Die drei ersten Freisträger im
Hans-Schemm-Wettbewerb für die esten erschiene-
nen Jugendbücher des Jahres finb Erharkd Wittek,
Reustrelitz, (Steuben-Bän-de), W e r n e r V o i g t,
Bunzlau, (Kolonigles Schrifttnm), und
steiledrich Bochmann, Dresden, für drei Bilder-
t u ser.

Der »Hilfmit«-Preis in Höhe von 3000 RM.,
«etzt 5000 RM., benannt nach ber in Millioneugufs
tage verbreiteten Schülerzeitschrift, wir-d seit vier
Jahren vom NSLB für die besten Jugenderzäh-
lungen und das beste Jugendgedicht ausgeschrie-
ben. Er wendet sich diesmal an bie Dichter unb
Schriftsteller der heimgekeshrteu Ostgebiete, vor allem
an diejenigen, die an ber Front stehen. Aber auch
Beiträ e aus der Heimat sind erwünscht. Auch
diesma wieder sind die besten Beiträge in einem
Sanimelwerk, derii ,,Hilfmit«-Buch, zusammenge-
stellt worden.
 

-—- Geueralintendgnt Strohm zum Leiter der Wie-
ner Staatsoper berufen. Generalintendgnt g Strohm
Gamburg wurde zum Leiter der Wiener taatsoper

’Rumänisches Großlireuz für Dr. Ley.
Ilberreichung durch den rumänischen Gesandten.

dnb. Am Mittwoch überreichte Seine Exzellenz
der Koniglich Rumänische Gesandte in Berlin,
herr Eruzech dem Reichsorganisationsleiter der
NSDAP. und der Leiter der Deutschen Arbeits-
front, pr. Robert Ley, im Auftrage Seiner Maj-
stat König Carol II. von Rumänien bas „(Srof
kreuz bes Drbens bes Sterns von Rumänien« al
Anerkennung für die im Juli dieses Jahres ni’
großem Erfolg durchgeführte Ausstellun bes
Jnternationalen Zentralbüros Freude und erbei
in Bukarest.

Kommunistischen Partei und ließ dabei eiudeiitig ·

 

Das Recht auf Arbeit verwirklicht.
Die deutsche Arbeitslotenziffev noch nicht ein Zehntel

der englischen.

dnb. Ende November 1939 wurden bei den groß-
deutfchen Arbeilgänitern lohne bas Gebiet bes Protes--
torgts Böhmen und Mähren und die neu hinzugekom-
meneii Ostgeliietes 126000 Arbeitslose gezählt, von

denen jedoch nur 18 000 volleinsalzfähig und ansgleichs-

iäbig waren. Zum gleichen Zeitpunkt bes Vorsahres
betrug die Gesamtzahl der Arbeitslosen noch 461000.

Deutschlgiid hat seit langem keine Zahlen über den

Umfang der Arbeitslosigkeit veröffentlicht. nicht weil

man etwa Bedenken hat, diese Zahlen bekannt zu

neben, sondern weil die Arbeitslosen-zahlen heute kein

inverlässiger Grad mehr für die Lagedes Arbeits-

Iofetieiiisgtzess finb Wenn setzt wieder einmal Zahlen
über den Stand der Arbeitslosigkeit in Deutschland

iebrgcht werden. so sollen sie nur dartun, wie reibungss

los sich der Übergang von der Friedens-» auf bie

Krieggwirtschaft bei uns vollzogen hat. Dariiber hin-

aus zeigt ein Vergleich mit England, bas Ende· No-

vember eine Arbeitslosenzghl von 1,4 Millionen

nannte, welcher Abstand zwischen den beiden Landern

besteht. .

Dort das „reiche“ England mit einer Arbeitslosen-:

zifer von 1,4 Millionen Menschen,«hier das ,,arme

Deutschland mit einer Arbeitslosenzrffer von 126 000,

b. h. mit einer Arbeitsloseiizisfer, die noch nicht ein

Zehntel der englischen ausmacht, obwohl Großdeutsch-

iand mit 80 Millionen doppelt« so viel Einwohner

zählt wie England mit 40 Millionen. Wahrend also

im« nationalsozialistischen Deutschland bas Recht» auf

Arbeit verwirklicht ist. bleibt dieses Urrecht eines leben

Menschen im kapitalistischen England unerfullt.

Hitlerjugend im Osten.

Der Reichsiiigendführer in Lodscki.

dnb. Die Hitleriugend von Lodsch hatte am

Mittwoch ihren großen Tag. Auf reiner Oitreise

traf der Reichssiigendführer —.r·i·oi»i»Krakau»kom-

rrierid -— nachrnittags in der indoitlichen Stadt

des Wartheaaues ein, um bie Lungen und

Mädel in die Gemeinschaft der Jugend» des

Großdeutschen Reiches zir übernehmenszAls Spin-

bol ihres Kampfes für Führer unb Reich irrid die

sittliche Idee einer höheren Kultur und Ordnung

weihte der Reichsiiigeridsführer »20»Fahnen der

Hitleriiigend und des BdM. Anirhließend nahm

Baldur von Schirach einen Vorbeimartch der

Hitleriugeiid und des Irrnavolkes ab.

Der Aufbau im cIBarthegau.

Besuche Greiserg in hohenfalza und Montivy.

dnb. Reichsstatthalter Gauleiter Greiser be-

suchte am Dienstag die .

den Befreiungsfeiern bes dortigen Deutschtunis

teilzunehmen. Bei dieser Gelegenheit besichtigte

er auch verschiedene im Bereiche dieses Regie-

rungsbezirks liegende wirtschaftswichtige be-

triebe, darunter die von Deutschen erbaute

Zuckerfabrik in Moiitrvn, die mit einer Produk-

tionsleiftung von zwei Millionen Zentnern eines

der größten Werke der Zuckerindustrie in den

wiedergewonrienen Ostgebieten ist.

Bei der Wiedereräffiiung einer deutschen Ober-

schule in hohensalza, die der (Bauleiter felbft vor=

nahm, richtete er an Eltern- und Lehrerschaft

grundsätzliche Worte über bie. Aufgaben national-

sozialistischer·ErziehungL-arbeit.» Am Abend gab

das befreite Deutfchtum ber heimgefehrteii Stadt

seinem Dank und seiner Treue zu Fuhrer und

Reich in einer machtvollen Massenkrindgebung

Ausdruck.

Oberlindober bei Dr. cFrank.

Zakopane unb Kriiiiitzg als«Kurorte für deutsche

Kriegsopter.

dnb. Aris Anlaß der vorn Geireralaouvernreur

Dr. Frank getroffenen Bestimmung. daß die ver-

den bekannten Gebirgskrirorte Zakopane uns

Krvnitza den deutschen Kriegsopiern unb den

Hinterbliebenen der Gesallenen zum Zwecke« der

Heilung unb der Erholung zur Verfüguuageitellt

werden. ist Reichskriegsopferführer Oberliridover

am Mittwoch im Generalgouvernemient einge-
troffen. Der Reichskriegsopferführer hatte mit

dem Generalgoiiverneiir auf ber Burg zri Krakau

eine grundlegende Besprechung. beider die not-
siendiaen Maßnahmen für bie praktische Verwirk-

Tchriug dieses aroßzüaigen Planes erorterr

Jurden.

Anschließend begab sich Hauptamtssleiter Ober-

indober zum Chef des Distriktes Krakaru Gou-
ierneur Dr. Wächter, in dessen Gebiet die Kur-
rrte gelegen finb.
 

Belgisilie Fischer in
dnb. Wie bekannt wird, gerieten am Montag

rund 100 belgifche Fischerbvote in ein großes fran-
zösisches Minenfeld, das unmittelbar unter er-
iieutein Bruch des Völkerrechtes vor der belgischeii
Küste angelegt worden war. Als die neutralen
Fischer friedlich ihrer Tätigkeit nachgingen, ewig-
iiete sich plötzlich eine gewaltige Explosion, die von
einem riesigen Wasserstrahl begleitet war. Es
handelte sich um eine Mine, die sich in dem Netz
des Fischdampters »Rieuwpo-ot 50« verfangen
hatte. Die Ficher bemerkten, daß drei weitere
Minen durch die Netze von ihren Berankerringen
losgerissen waren, setzten aber dennoch ihre Arbeit
fort. Zehn Minuten später erfolgte eine zweite
Mirienexplosion. Die Besatzung des Danipfers
»O 31” ivur-be gegen die Schiffsbrücke geschleudert
und das Boot teilweise zerstört. Darauf hin er- berufen. ein Dien taiitritt in Wien wivd zum 1. April

1940 erfolgen. t griffen die belgischen Dampfer die Flucht. Drei

 

.. gelten müssen.

 

Miueiifeld geraten
Ein neues Verbrechen gegen die c2ieulralen.

Boote zerschnitten die Taue ihrer Fischernehe, weil
sie bemerkten, daß sich weitere Minen in den
Netzen verfangen hatten. Das beschädigte Fischer-
boot mußte nach Nieuport gbgeschleppt werden.
In belgischeii C‚‘eifchertreifen sieht man es als ein
Wunder au, daß keine Menschenleben bei derii Un-
fall zu beklagen finb.

Die neueste Untat der (Entente wird in der
Welt Entsetzen herv«orrufen. Zeugt schon die Fahr-
lässigkeit der Alliierten bei der Verankerung ihrer
Minen von wahrer Unmenschlichkeit, so wird das
neueste Verbrechen, das sich wiederum gegen die
Neiitralen richtet, als Höhepunkt der Gemeinheit

Die Kiistengewässer Belgiens wer-
en damit von denselben Westniächteii in die

Kriegszone einbezogem welche nicht einmal dulden
wollen, daß die britischen Flottenbasen unb ihre
Zugaiiasivege als Kriegsgebiet zu gelten haben.

Stadt hohensalzg, um an-

 

Die deutsch-sowjetrussischen
Wirtschaftsbesprechungem

Fortsetzung in Moskau.

. bnb. Die sowjetkussische Wirtschaftsdelegatiore
die im Zuge der deutsch-sowietischen Wirtschafts-
verhandlungeii vor einigen Wochen unter Füh-
rung bes Volkskommissgrs Tewoßian und bes Ge-
neralsjer Artillerie Sawtschenko nach Berlin ge-
kommen war, um mit verschiedenen Zweigen der
deutschen Industrie Fühlung aufzunehmen unb
eine Reihe der für die Lieferuna deutscher Juda-
strieerzeugnisse nach Rußland in Frage kommen-
den Werke zu besichtigen, reiste nach Erfüllung
ihrer Aufgaben am Mittwochabend nach Moskau
zururk Die Verhandlungen über die zukünftige
Ausgestaltung bes deutsch-sowjetischen Wirtschafts-
verkehrs werden in den nächsten Tagen in Mos-
kau wieder aufgenommen und zum Abschluß ge-
bracht werden.

Wahl des Schweizer Bundesrats.
dnb. 81i ber Bunidesversamnrlung am Mitt-

woch hatten sich die neugewähtten Eidgenässischen
Rate FNgtionsalrgt und Ständerasti versammelt,
um wie ublrch sur die nächsten vier Jahre die
Landesregierung den Bundesrat, zu wühlen.

» Dieneremigte Bundesversammlung hat sämt-
liche sieben bisherigen Mitglieder bes Bundes-
rates beftatigt. Die von den Sozialdemokraten
aufgestellten zwei Kandidaten blieben stark in der
Minderheit. Zum Bundespräsidenten für bas
Jahr 1940 wurde mit 142 von 158 giiltigen Stim-
men der. bisherige Vizepräsident Bundesrat
Msarcel Pilet gewählt, zum Vizepräsidenten Bun-
desrat hermsann Obrecht, der Vorsteher bes Volks-
wirtschaftgdepartements. Der neue Bundespräsi-
denst gehort der Landesregierung seit 1928 an.

Englandfahrk -— Stabesfahrt.
bnb. Das Londoner Motorschiff ,,Kin E bert"

(4556 Tonnen) ist an der Ostküste EngliizndsJ nach
einer Explosion untergegangen. Die aus 32
Mannbestehende Besatzung landete an der Küste
Desgleichen ist der englische Schlepper ,,Warwick
head· (496»Tonnen) an der englischen Ostküste
auf eine Mine gelaufen und gesunken.

über bie vier britischen Schiffe, die —- wie
bereits gemeldet —-— längft überfällig finb unb
deshalb als verloren bezeichnet werben, nämlich
bie ,,Eshleg« (4222 Daunen), »Newton Beach«
(4651 Tonnen), ,,.f)untsman« (8196 Tonnen) und
»Frevanion«· (5299 Sonnen), zusammen 22 368
Tonnen, berichtet die ,,Evening Steins“, daß sie
auf dem Wege vom Kap der Guten Hoffnung
nach. England waren. Sie müßten irgendwo im
iudlichen Steil bes Atlantischen Ozeans zum Sin-
ken gebracht worden fein.

Der schwedische Dampfer ,,Toroe« (1400 Ton-
nen) lief in ben schwedischen hoheitsgewäsfern in
der Nahe von Falsterbo auf eine Mine. Die Be-
satzuiig wurde gerettet.
.. Die«hollandischen Blätter berichten allgemein
uber die Versenkung bes griechischen Dampfer-J
»Garoiifalia« (4706 Ionnen). Der Dampfer war
auf dem Wege nach Kirkeneg in Norwegen, um
Eisenerz zu laden. 25 Mitglieder der Vesatzung
wurden durch bas norwegifche Schiff »Tellus«
gerettet.

Die. Handelsflotte der Vereinigten Dänischen
Kohlenimportgesellschgft,. die seit Krieggausbruch
durch den Verlust der ,,Vendia« unb ber ,,Seotia«
verringert wurde, hat schon wieder einen Aus-
fall zu beilagen. Der Dampfer ,,Eimbria« ist,
wie die Reederei der Gesellschaft am Dienstag-
vormittag mitteilte, an der Ostküste von Schott-
land .gestrandet. Die Besgtzung von 25 Mann ist
in Sicherheit.

Der holländische Dampfer ,,Spaar« (3616
Tonnen) aus Rotterdam und der englische Damp-
fer »Frgnces Dowson« (3742 Tonnen) aus New
Egstle finb. laut Meldung der United Preß an
der Sudostkuste Englands zusammengestoßen.
Die ,-Franre5 Dowfon“, bie Getreide geladen
hatte, erhielt eine fchwere Veschädigung der
Schiffsmand. Der ,,Spaar« wurde das Ruder
fortgerissen.

Volksschädlinge hingerichtet.
dnb. Am 14. Dezember 1939 murbe ber am 11 a'1920 geboteneLudwig Bernitt hingerichtet, der InsfLesoiidergericht im Bezirk bes Dberlaubesaerichtes Ro-

»tork wegen Schgdigung der Widerstandskraft bes deut-
schen Volkes durch Vrandstiftiing zum Tode verurteilt
worden ist. Beruitt hat am 11. und 17. Oktober 1939
in Klein-Laasch bei Ludwige-last zwei gefüllte Scheunen
niedergebrannt, obwohl ihm bekannt war, daß solche
Taten im Kriege mit dein Tode bestraft werden.
_ Am «14. Dezember 1939 ist der vom Sondergerlchtim Bezirk bes Oberlandeggerichts Rostock am 15. No-
vember 1939 als Volksschädling wegen Sittlichkeitss
verbrechens zum Tode verurteilte Willi Lau hingerich-
tet worden. Lau hatte in vier Fällen Sittlichkeitss
verbrochen an Frauen verübt, bavon drei nach Aus-
bruch bes Krieges. Jm letzten Falle wußte er, daß der
(Ehemann der Betroffenen im Felde steht.
Am 14.» Dezember 1939 ift ber am 13. November

1909 in Nurnberg gebotene Georg Schrüfer hingerich-
tet worden, der wegen Verbrecheng gegen die Ver-
ordnung gegen Volkosihädlinge vom Sondergericht
Rurnberg-Fiirth am 22. November 1939 zum Tode
und dauernden Ehrverlust verurteilt worden war.

Um sich Geldmittel für seinen liederlichen Lebens-
wandel zu schaffen hat der bereits mehrfach vor-
bestrafte Schrriser in der Zeit vom September bis
November 1939 unter Ausnutzung der gegen Flieget-
gesahr bestehenden Verdunkelung zahlreiche (Einbruchs-
diebstiihle ausgeführt.

 

mithelm 3nrimängler betreut Wiens Musitweseii.
(Bauleiter und Reichstommissar Biirckel hat mit Wir-
kung vom 9. b, M. Staatsrat Dr. Wilhelm Furtwängler
ziltn Bevollmächtigten für das Gefanitmusitwelen der
Stadt Wien ernannt.
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Der Svort am Sonniall.

Atti «Silbel«»tlell Sonntag« ltäll flch 0013 Spottwo-
lratilltl itt verltaltulolnaitig eltgetl Grenzen, lvie itt ledettl
“1 allre iurz vor dettl Weiilttachteieft tverdett attf allen Ge-
bieten dee Sporld die Beranftaliultien verftalldlicher
tvelfe ftarl eiltgefctlrattll tltld tillr er Me 1111110111111.
betrieb rollt vlatttltaftig weiter.

Sll llllrd im Fu ftba l1 011 dleietti voll Poialfpieletl
releti Sonntag itl»allen Gauen die 11‘111'1101111'11111110011
ortgesettt llltd ittl librigetl bereiten flch eltlzeliie Vereine
cllott filr ihre Lilethltachlogaftsiitelreifett vor.

Dali gieltlle Bild ergibt slcit ltll .i«liitldball 11 ttd
Horte 11. too der Melfleriihaflelchtrleb ttlttt voll einschl.
Die sthlttdtlalier llabett zltlllelth liotll ihr Oalletiilfrttler
itl der Deutfclliandltalle, dlw 10 Mannscltaften aer detil
aauzeu Reich vereint.

 

Atlch die Leichtatltleteti betätigelzb flclt atli
Wollteitellde 0111 der Halletibahik In der ..eltttclälatlld-

laoullaile filtd eine Reihe deutscher Sklltteltilillner 0111
abend 0111 Start. Erfretllitherweie hahelt attcll die litt-
gäarn der Einladung Fol e gelelftet ltlid toailreti so dte
linternationalitat deo Feteck

1 tlltd Wltlterfnort nimmt toleder
einen breiteren Rahmen ein. In tlilanulleiut toixd dao
ttelie tlnufteldiStadion unter Mitwirkung voll verber-
Baiek eröffnet nnd ill Wien ermittelt der Gall Oitutarl
feine tlllilftiattfttieiiter.» Die Sllanfer habell zunächst
noch ittiltter ltl Langlaltielu ltl Lberhos littd Seefeld,
Startgelegeltheit.

Auch die Länderläuiofe fehlen diesmal lilchi.
T111 Mliltchett treffen die Frelfiilriiliger ooli Delltfchland
und illlgartt zltfattititelt itt Ldlo teilen flch die Borer
voll Rorwegelt lltld S lwedelt gegeuttber. lind ltl Mai-
land endlich 11110 die Dttrtier voll Italien lttld llltgartl
die Gegner.

Der Radfvort lft all dieietti Wochenetlde ohne
ledeel 611111110. am Sonnabend ta«t der Vorstand der
llif.i. unt 11111 einmal trittldfatilich tber die fisortllihrutlg

deo internationalen iads ollbetrlebea litt lottltlletldell
liahr und während der irr eaodalier fcillitfsig ztl werden«

Der Pferdefvort findet ieifie Fortiehttng tltit
eitlem tsiialovvreltlltag iti MiiihelltrDtlldbnrg ttlld den
Trabrennen lli Ruhlebelu

FußballsKriegsmeifletschaft.
llnlfaugreicheh Programm am 17. Dezember-.

Dir Ell-J-

311 der 0111101111-(00111111111 flehen für kommenden
Sonntag, ettl 17. Dezember. sieben Dreien altf detti
ilkrograltiur “.111 Lberfiilieflett, tvo drei Stiele 1111010110--

aetl werben. llrelit am Sotlula erftulalig Borlvärtmillas

iettfndkk Gleiwltt til daa Gefctelletreltl littd trifft allf
elgelletii Plan altf Beltthelt 00. Rattbor 0:1 hat Preußen

Hiltdetlbllrg ztl Gast ttild Sportireuttde ztlaltdberg treffen

ailf titelchobahn Gleiloitt.

In der Grllpve iliilitelfthleflctt find folaende vier
Käulvfe vorgesehen: ATB. Liegttlti —-— l. Fli. 11111211111;
ViB, Breelalt —---- Hertlla Breolatl: Breolau 02 -— ST-
Glirlib tttld SB. ziletteildorf —- Bredlait 00.

Q. STE.

 

midfehau
Das Programm itl den Bezirken

ist ebeuiailo seltr umfangreich 7.111 Lberfchleflett werden
ivieletl: Lsilldeubnrg _00 .... 2111,13. 15110111111; Glllclalt Belts
then — BfB. Gleiwthz Sporlfretlttdse Lppein —- : eithe-
balllt Reiife . .

"1‘111 löiiltelfcllleiielt fltld iolgettde Treffen» angefettl:
Breolall Thiiliel·lnl-titafeit reltlide 00 ‑‑‑‑ Borwartd Bied-
latl: llltllltl-)ltiaciek — B tll.-Scllletietl; Sittrtll 2111111011——
Alemalttiia Bredlalt.

Jnl Beralalld beiden die natilfteflenden Spiele attf dein
Programm: Walden nra 00 ——- Prenfletl Altwaifers DSB
Scinveidtlitl — Soortirennde Striegatt; BfB.-i1reulteu
Lanaenblelan —- iiielclletlbacit. »

Riederfthleflelt Oft: Plettflen Glogall : ilsiiit Lieg-
1111: SC. Falter -—- Spielleutelliithaft AeB. Beaule
·TSB. Hallttati —- Prcliftetl isioldbet·tl. ·

Tiiiederfchleiieu Weltt: tiielcheballti Görlih —- Gelllweifi
(illlrilti: SSB. Butlz alt —- Laubatler Svortvereitlt STb.
Hirfthbera —- ATB Petizia

Weils gegen Oftoberfchlesien.
Jnterefianterl Fttitbailvroaranlln ztl den Feiertagen.

Die Reihe Per flsltftllali—.(-iialiattdwahifpieie ztlr Ermitt-
ltllta einer wrillch fchlagiriittlgett Elf· ioltllte llil ver-
atigeilett Monat nicht gallz orvgratnntafilg beendet wer-
en. Mit Rücksicht altf daes nächste Reitltcsbttudtwlaltplel

0111 1—1. Januar ift tlllitltlehr ihr den erfiell Lileiiltlaclltos
ieieiiim citl Fliftballlresfeu ztvisclletl Oftoberschlefieu lltld
Westoberfthlefien litt itenthelter Stadioil allgefeit, daa
liller feinen elgelttlitltetl iltoecl lllllallo zilglelcll eile ill-
terexfaille Bereicherung deel 13:111101111000101111110 bedeuten
lvir . Die Altowahllnallllichatt Weftaberithleiiend itt die
altch Dafchowdfi voll Preußen Allwafier ttiid Latiglier
vllil Bredlau 0:1 hitleilfgeliolttltlen sind, wird oliettdeo
Auoiehen haben: Metlle iBorw.-illafeufvort (111010):
‚110000, ‚11110110 10e10e Bot«to.-iflasetlfv. Gleiwlth Wildra
iBorw.-iilaieufv. isiileltvilti, Daichvweli ineuftetl Alt-
wafferi tiatlalter tBreolan 021: ‚1101011. ‚111111111111. 53111111
10111- Beuthell 00). Woftah erti lbeide Bol«tll.-tllafetitv.
(0101101111.

Nach den Feiertagen too ill der filtftbalbtiiauilaiie
ein tllltialtgrelcheo Prograltlln dltrcllgefllilrt wird, full
dattti attl 7. Januar die gefatltlfchiefifche Berlietlltlgjlsir
delt 11111111001111000111111111101 tlocit eitler befotlderen Prit-
illtlg tttlierzogett werden.

Fultbaiisliianklaiie 011 den Feiertagen.

Heiliger Abend (24. Dezemberit SB. illelteltdors —-
BfB. Breolatu s1111011111 00 -—· 1. T111. Bredlaux Bredlau
02 -- Oerlha Breelaltx illeltiwballlt Gleitvlti —- Bot-urs-
Raiellivort Gletwths Preußen viudeublirg Sport-
iretlttde zisiatldberax Ratibor 0:1 ..„ Belithetl 00. »

Zweiter Weilttlalhtdfeiertag: BfB Breolan SB
Kletteudvrh 1. 1'111. Breolau » tiredlatl 00: kciertha
Breaiau —-- Breillatl 02: STE. Gorlth —- ATB. 1111111110.

Silvefte 1:11. Dezeltlberl: Breolag 02 __ Breolail 00:
21101'101'11111-1111111‘1110011 101e11010 Spvrtsrettllde zilauds
berg; Preußen Hiudeilburg —- Ratibor 0:1. »

tileuiahrcslag ti. Januari: Bredlatkilil —- Bredlau 02:
ATB Liealtlti —- BiB. Bredlaltx eb. illellettdorf —-

Görllln I. {16. Breiliau iizerlila Bredlatu

.— Spoltfreunde sllaltdberg -— Bllrtll.-iilllfeitftlvrt t«silctllllg.

 

'09 Hu- Wte MWOHM
Breslauer GetreidesGroßmarlll.

Die Brotgelreideabllefrritltgeil der Landwirlfthaft ver
ftärietl ficll toeiterlzitn lebhaft blieb aber allch daa ziattf
ilttercfse ieitetto er Muhlcit. Braulerfte lvird tlocil
eltti e Wochen laltg altfgeltotitnletl. ,««li Mehlett lttld
Spefelarloffeln kommen rege littlfähc ztlslaude.· da-
legeti brlttgett stillertartolielli llllr lletueo Genitali.
italihilttter loird tarl gestnht. «

stattlich-r Gfrnnlaitt litt 1111111111. lind Futtertilltte
ltt Breeiali. Rolle-langen lur volle Wageliladungett ltt
itelctletliait bei tololllgrt Bereit-tung ltl hiteltgels lleztls
bersteiierifkellorelien oder voctlllvretlilu Boltt Reiche
tlähisflaltd 01'210. voll der illelchotteiie iiir Gelletde. Futter
zuliel tllfv. eftgeleote Plelle

clfaaten
oek 100 Klio tailih til kleineren Mengettf Qualität nact

den Belttnltnullgen der Reiche-flehe

Tendenz freundlich.

Winterravd Erzeltaelfeitvrelö ab Berladeitattotl 40.
Letulattfell litt, Blauntohu Erzeugerhöchltoreia ab Berladei
itatlolt 110.

Kartoffeln
50 Klio lErzettaerieitvrsstel 11011-111111 Empfangditativn

Tendenz: Rege Nachfrage.

Soelfekartofieill für Schlciien, gelbc 2,55, weihe, rote,
blaue 2.21") RM.

Fabriliartosfelii. Erzeugerfeitprela 21 Pfg. ver Kilogr.
Flsklvlte frei ckabrllnalioll bei nicht mehr als 14 Pfg.

lr .

Die neue Zollgrenze in Oftobersehlesien.
Jllfvlge Verlegung der elleiltallgett Iloilareuze lliil

etwa ilil iiiloltieter vfiwartci ift detli Lilittvtzollaittt «elll
neuen großes tiiltigabellgeblet entstanden.

Rlitsdlich aretizt dao illalfpizviiautl alt 001 Haupt illi-
aint llreltzbuxg mit delli itollautt itl tiltbiin h lttld süd-
llcif alt»dad tutttplzollauit Blei-lit« Der Be.«lt«l deo lie-
liber itsauorzollatutea erstreclt fith eiillattg lett Bedildett
biet alt die lowatiiche Grenze. iZtn Bereltlle deel statio-
wlher italiptzollatnleo erilrerlt ficll die .«loilgrettze hie
illrz vor Tlclleltftochati liltlich voll Mildzlotv ;lcltlllel«ce,
Olkuoz nnd Trzebltlia In »Drzebllfia titld Oltttelz be-
finden iicll Eifenbahlletugaligoalntetz llltd Latidetltgattaos
altlter. litll den Berlehr der Eisenbahn nicht ztt be-
hindern. erfolgt die Berzoliung der Elteubahntrauovorte
altl italiowihek Bailtlhoiezoiiauit.

Seit deili 20. November tverdell itll beireitett Gebiet
lltid auth litt »tiollgebiet fetiseild der ehemaligen rnsfiv
fcheti Grenze falttillche Beibratttllditenerlt loie lltt Altreltil
erhoben. Die Devifellbeftlltttlttlitiletl deo Reicheo find
lit diesem Gebiete gleichfalls in ‚111011 11110 tlber die
detlt che llollaretlze dttrten ttach dettt tiiotloertleuleut ‚111‘11-
kaltdttitht mehr als 10 RM. oder 20 Ziotlt ausgeführt
tver eit.

liiti die Ernährung til den beseliten Gebieten sicher-
znftcllen,»tdckden itr Lebensmittel Einillltretlelcllterllns
tell gewahrt. da defe Gebiete hauotfaclllich 0111 die titl-
llhr alte dettl Oftett alt eloleielt lvarell.- Daa Haupt-

zollgtilt zfgltotllitt wird le ilctt Aliillilbelibetcith llteselitliill
erweitern, »wenn erst des Lliareuveriehr voll Ruftlaltd
lind Rtttttalliell tlacll Liliederherlteiittilg der Eisenbahn-
verbittdunltcu ill llolletil llilliatlge einsetzen wird, --a dir Litifeubahlitoea über Letnberg——.ilraiau lind ilsattowih nach
delil Innern ded Reiche-o bedeutend kurzer lit

   

  

Vllerflfletluntfsnatlliiltn des Feld
Zu Weihnachten gibt es bunte Teller an der Freud

Einer tlliierer Mitarbeiter tvltrde voll dein

Chef des Verpflegnngdwefens der Wehr-macht,

Heeresiniendant Geheimrat Pieszezek, einpfattgetl

ltlld voll ihm über dad außerordentlich wichtige

Nachsthubvrollleni bei der Bervflegung unsere-'s

Fseldheereiz unterrichtet.

Geheimrat Piefzezek führte 01113. daß es weder
ilit Altertllul noch iln Mitteialter einen Nachfchub
der Bervflcgnng gegeben habe. Die Heere konn-
teti bei ihrer geringen Stärke lind ihren verschie-
detieii Atlforüchen auo deitl Lande leben oder mar-
schierteli iil für die Bernflegullg günstigere Ge-
biete. Friedrich der Große richtete Magazine ein,
lltn die fich feine Kriege ablvielten. Ravoleon
traf für feinen Marsch nach Modlau nicht aus-
reichende Vorbereitungen lltid verlor den Krieg.
Dann kam die Zeit der Lattdlieferlltlgett, erst der
Weltkrieg ttlit feinen Milliotleti-.i;)eeretl brachte
eilt nenzeittiched, loenli auch deltl Aufniarfch zu
sehr atlgevaßted uitd daher zti starre-et Rachilhubs
fttftem. Unser gegenwärtiger-» nach detll Welt-
krieg aufgebauteo System dürfte fäititlithcn An-
forderungen gerecht werden.

Unter dein Nachfrhnb der Vervslegung zu den
Feldheereit wird die Bereitstellung der erforder-
lichen Lebensmittel ill der Heimat utld ihre Be-
förderung zu den Feldklichetl verftalldciu Es
handelt fich alfo um ein Belchilffutlgo-, Lager-
und Tralidvortvroblem. Bedingung ift größte
Beweglichkeit und Unabbällgigfeim der Heeres-
leltlttig itl ihren Eiltfchlüffen. Die Heeresverwal-
ttlng hat daher Deutschland mit einer sehr großen
Zahl von Biervflegungslagern ulit Gleis- utid
teiltveife auch Wasseraufchltiffen überzogen, in
denen die nachzufchiebettden Vervflegungomittel
eingelagert und von denen aus fie verfandt wer-
den. Ich betone ausdrücklich, daß wir fo große
Vorräte ulld eine derartige Zahl von Lagern mit
Gleis- ittld auch Triaiferanfchltisfcn haben, daß nach ieder Richtung, selbft bei zahlreichen und erheb-

lichetl Störungen ausreichende Versendungen
vorgenommen werden können.

Die Lager fittd insbesondere "10 eingerichtet-
daß eine größere Zahl von Eifenbahnwaggoud
oder einzelne größere ziähne itl kürzester Zeit
ordttutigdruläftig beladen werden können. Im all-
gemeinen werden Eifcnbahnzüge abgesandt. Da-
bei wird zwischen Ttwellzligen littd Zügen, die
nachdem jeweiligen Bedarf beladen werden, litt-
tcrschledell. Bei den Tlttlenziigetl gibt ed wieder

_ Bernflegnngdzügc: Rortnal,
titit Backiuaterial, Mundoervfleguttg lliid Pferde-
fnttcr; Bervflegttttgdziige: Mttltdoervfleguug ttltt
Mehl, alfo ohne Plerdeftltter, Berpflcgtttigdzüge:
Mutidvervslegnltg ohne Mehl, also ohne Mehl
und ohne Pferdefutter, ttttd reine Futterzlige.
Die Züge find fo beladen, dafl fie geteilt werden
können llild itt den Teilen die verschiedenen Le-
bend-: tlttd Futtermittel enthalten. Der Beladitltg
itlit Mtttldvervfleguug werden beftiltilllte Sol-ite-
zettel ztl Grunde gelegt uild bei diesen wieder
flir Abwechselung gesorgt. Die Züge werden
datlil unter beftliirtiiten Fahrt-Nutntncrtl liber
eine Verteilttngsstelle 00e1" unmittelbar der Ar-
illee oder einer Diviiiott zugeführt. Die Fahrt-
Nummer ift die Bezeichnung des Zuge-z, unter der
er von der cmpfangeitdeti Stelle verfolgt wird,
uttl ihn jederzeit richtig leiten ulld über ihn ver-
fügen zu können.

Aus feiner Endfiation werden die Bestände
des Zuges von den Organen der Armee oder der
Diviflon übernommen utld 0111 11010111101 oder
Vervflegungdtrofien vorgeführt: Backtltaterial titl-
itlittelbar oder über Arilieevervslegungslager ztl
den Bäckerei-.Kolnvatiietl, Milltdverpfiegung titl-
mittelbar oder über Artneevcrvfleglttlgolager zu
den Alldgabeftelletu

Die Biictereikotnvanien backen aus dem Back-
ttfaterial Brot ulld schieben ed mit ihren straft-
lvagell zu den Ausgabeftcllen vor. Es kann vor- kommen, daß die Bäckereikoulpanien nicht illi-

 

 

herreg.

 

‘ Aus deitt Geriiilttlfatll
Schäffengerieht Seitweidnih.

Ein Jahr tltid eltiell Monat Gefängnis iiir eitlen
uuverbeilerlicllen Dieb lind Betrüger.

Bor einigen Wochen wurde itt der Flelittnn vor eitlem
Betrüger getvarttt, der flth erbot, Gattte ttttd Bohnen-
1111' ee zlt liefern. Für die lil Aueiitht gestellte ztleferung
die er begehrten Artliel liefi er flth ltt allen Fallen Au-
zahltttlgen itt skliihe voll I-1 010 slil RM. geben« ohne lia-
titrllclt die bestellten Artikel zil liefern, tloclt oazlt liber-
hattvi itt der Lage til ieiu. Atti 0. Dezember aelatta
seine Fseftnahuie Wie siclt llerattofteilte, hatte tllanl da-
mit eitlen guten liatlg gemacht. Der Attgetlagte lksrlh
Blltonlrill 0110 Skllweldnib, der lebt vordem Strafrichter
stand, tiitl 11111 wegen dtefer lsiettilkgsrelen lttld einiger
Diebftähbe ztl verantworten, ist eitl ttitbeschriebeueö
Blatt mehr, fotlderlt versilgt bereite tlber ein»nlltfallg-
relched Bol«trafeilreglfter, dao tt. a. folgende Straftateti
attfwelflr icbtaltt, Betrug. Betteln, »lltitertthlaglttl.
—klelllerel illtd illuudratlh Er war refiattdig. itl Fre-
btlrg lltid in tlleitllellbalh Gange ltlld Boitltenkaffee att-
geboteli ltlld Altzaltltlltgeli iit er genannten ivölle eilt-
gegellgenotlltllett zu habe-tt. ohne auch illtr daran ztl dell-
iell oder in der Lage zu fein. die Dinge ztt liefern.
Darüber hlliaue gab er eltte Reihe voll Logiadiebftahlell
lii Glelltiti, Dauiedorf ttiid Brettinu an. In diesen
Fällen hielt er ein tIsahrrad eitlen fiitwarzen Anzug,
12 RM. bareø Geld, eligarreln Palldtuchck ti. a. mit-
gehen.

Das Gericht vertlrteille delt Attgetlagielt wegen Dieb-
ftall d itl vier lllld Riiclfaiidbetrugeo itl zwei Fallen
unter Zublli ltna ltllldertlder lltlittattde zu eitleltl Jahre
und ellietit dtoltat Gefallgtild.

Bolltsfehädling zu 15 Jahren Zuchlhaus
- verurteiil.

Das« Scllleilfche Sottdergelicht das ltt Breslall tagte.
vefttrtellte den -l«l Pfahl-e altett tritt Brehttier, zttlclit ln
Dzwiiitfchlitsa bei stiliile wohllhast, 0111 Bollolchadltng zu
til Jahren 0111111110110 ulld zehn lJahren EhrverltliL
Aufterdenl wurde le Stillerttuadverwahrnttg alt eordttet.

Der Attgetlagte, der bereitet mehrfach oorbetraft 111.
1111111: 111 behindeeraraliftlger Weise die durch den Kriege-.
Zustand allherauf-ähnlichen Berhaltttisfe fiir feilte ftraf-
arelt illvece 0110111111101. So ltatte er lit »der lintgebuttg

von Dreodetu 011111111 11110 iflegulti den Hinterbliebenen
von eialielleti Soldaten erzählt, dafi llltti eilt Reife ge-
fcilrle eii habe. ek- folle flcll tltlt den Angehörigen iti Ber-
blttdttitg fetten. llr Solln bzzln lllr Mann fel gefallen
tttld er fei ltt der lebten Stunde ttlll 111111. detti Ge-
ialletlett zlliatittnenltetllefett. Der Attgetlagte hatte, lltii
feine lttltvahretl Behauptungen noch zu llttterftiiheit,
verschiedentlich Briete von leittetll angeblichen Refen
vorgeleit, der. wie er gltgab selbst schwer verwundet ei.
Dieie Hlrlefe hatte ilth iedotil Brellnter felbft attgefert gi.
Die Familien, zu denen er laut, lvarett·iroll. noch elwao

Stunden ihre-o liitttlellorigeu zu hören,
ilabeii llliti zu e n ittld bei lttatlchen erhielt er auch ttocil
Tilachtauartlen Schließlich lleit er dllrcllbllclelt, daß er
Speien und Bahtlfaltrt gehabt habe lttld erlanate auf
diefe Welle ttl eitler ganzen Reihe voll liäilen Beträge
von 5 biet 20 RM. zu lellletii der Falle war illtli be-
11111111. wo dek Tilliaehöriae gefallen ift oder toll fitll gar
teilt Grab betitldel. Bei einer Frau ltt Glittih elsicltlell
er ittt Oktober titld erzaltlle illr,·er köutle ihr Geflügel

tlber die lehtelki
c

besorgen. Die Frau war gutgiänbig ttlid gab iilttl 110
ifslleithenlarh Brehtner verschwand 0111 Riultnerwleders
e eit.
Der Staatsanwalt bezeichnete Brehnier al den Ton

eitles Bolldftlladliltge tltid beantragte gegen ittl die To-
deafirafe Das Gerith berltclfichllgte bei AbnieHlttlg der
Strafe, daf ftclt dek iAttgetlagte lli einer getvl en Rot-
1111e beltll eti llabett ttiag illid 01111 c-» auch iltl Welt-
lrege eitleti Dienst alo zlrlegofrellvliitger getan hatte.

§ Unvetbefierlittle nnitilädiicll gemacht. Die Groftc
Straflallttuer iit Bredlan verllrteilte die -il Jahre alte
Panlitie Sittga alto Povoelatu tireid Oppeltl, wegen etli-
itlchsen Diebstalllo, ftlltoerett Diebstahlei ltttd Betrugeo litt
01111110111- lzu itidgefattlt vier Jahren ituchthauo und ilittf
Ilahrett C«treltrechldoerluft, foiole zu litt RM. Geldftraie.
Altllerdetti ioltrde ihre littierbrlnauug ttt eitler Heil-. ttltd

Die Angeklagkc lft 1011101, dar-
ttltiek atlcli inlt»fchwerelt eittclllltaueftraten, vorbeitraft.
Hilitftck tllicder fllltrte sit delifclllell Trick allei, ilidciit 1ie
zu irgend eitler Familie lallt lind dort allgab, dafl fie
voll deren Berwaudlett kamc tttid dabei durch verschiedene
Borfpicgelullgeu»erreichte, kleinere Geldbelräge n er-
halten« Wenn ile daa Haltet verließ. tilufiten de ta-
iltiliell lttrze tlett daran iefiltellett, daft sie auch befloit eti
worden waren. Sie cheute altcll davor nicht zurück.
allerarttifte Frauen zu betteltleti. Als fie ttti Jahre 10:11
tuertlllttrdtgerwelfe and dein riticltthalld beitrlaltbt wurde,
oerlchwalld sie llttd lotlllle erii tlacll eiltelti Jahr ibiedck
aufgefunden werden. Juzwitchetl hatte L11: wiederum zahl-
reiche Sltaflateii benannt-tt. Alt der Sicherllunt-verwah-
rltlta ging fie· vorbei. loell der Gerlchloarzt verminderte
tilirechltuugetahtgle·it feilftelite.

§ 10000 RM. Geldstrafe flir eliiett Stenerfiindey Die
scilrftbberaer Strailauttiier vertlrteilte nach ztoellagiger
Verhandlung elliell Altgellagten alle iVirflhberg wegen
fortgesetzter Steiterhititerzlehutlg tlon dek« Einkommen-
steuer zu l»iitilltl RM. Geldstrafe oder zu eliletil Tag Ge·
111111111111 fllr le 1'111 RM. Geldstrafe. Attfterdettl hat der
Angeklagte den größten Teil der fehr erheblichen ziofielt
deo Beriahretld ztt tragen. Atti Grund der fellr umfang-
reichen Bewetoalttnaltine fah dad Gericht als erwiesen
att, dafi der Attgelialte fthon felt Jahren seitte Eili-
iolltiiietiftettek zu tliedr g angegeben lllid dadurch iiatll der
Angabe des Fltiatizalttted gegen tflilliii RM. Steuern
hintcrzogett habe. Selbftvelftalidlith tnttlt der Angeklagte
auch die hlliterzogetien Steuern tiachzahiell.

 _—

Pflegeauftalt angeordnet.

flattde find, den ganzen Bedarf zu decken, daltti
wird Brot voll der Heimat oder aus Reserve-
beftätldetl der Armee itt Form voll gstwieback
Dauer- oder frlfthellt Brot llachgefthobett.

Fleisch tolrd ald zioliferoen oder Rauchfleifch
in den«Bernflegntigozügen oder gefrorened Fleisch
til befollderen zitthi-ziraftivagen oder Schlacht-
vieh, fofertt ed nicht detli Operationdgebiet eilt-
ttoititlletl werden t·atitl, in besonderen Biehzligen
“L" »den Schläthtereiziigetl nachgefchoben. Die
Schlachterziige schlachten das Bleh titld schieben
das friiche Fleisch mit ihren ilraftwagen zu den
Ausgabefteiien vor. Sofern ed die mllitärifche
Lage zuläßt, fleilelt fie unter Mitverwertttng der
Jtlncreieli atlcll frlfche Wurst her ttltd liefern sie
bei den Altdgabeitellen ab.

Boti den Attdgabeftelleli wird die Vervflegung

mit den Bervficgungstroffen zu den
Feldkiichen

vorgebracht. Die den Rachichttb leitenden Organe
dürfen niemals nach eitletli bestimmten Schema
handeln. Allf allen ilriegofchauvlähsen find die
Berhaltuiffe verschieden, ott sogar 0111 demselben
zirlegdichattvlah an feinen verschiedenen Stellen.
Bei der ftarreti Front liegelt die Verhältnisse am
eiltfachttetl. Hier genügen teilweise stationäre Ein-
richtungen. Sthtvieriger find die Verhältnisse
fchon bei eitlem laltgfattielt Bewegung-Strieg. Der
Krieg itl Polen hat infolge des sehr fchltellcn
Bordringelle »der Trtlvpell befotldere itn.Ber-
vflegungonachichnb ltoch nie dagewefette Verhält-
ttiffe gezeitigt. Die getroffenen Maßnahmen
konnten hättfig nicht zu Ende geführt werden utld
mußten durch netle iin Heiuiatgeblet begilttlettde
erfeht wert-eit. Oft kanletl die Bäckereikouwas
tllen ttild Schlächtereiztlge bei der Schnelligkeit
des Bormarsches nicht zum Backen oder Schlach-
ten, fo daft Brot tiltd Fleisch unmittelbar ans der
Heimat natltgesiihrt werden mußte. Trotz diefer
Schwierigkeiten filtd die Truvven in Polen alls-
relchetid und gilt mit Verpflegung verforgt
tvorden.

Anläletcll des bevorstehenden Weihnachtsfeftes
find besondere Vorbereitungen für die Veraus-
gablllig voll Pfefferlliisfeil, Refö. Schokolade und
frischen Aepfeln getroffen worden



Yolralee und provinziellen
Zobten am Berge, den 15. Dezember 1939.

5. Reichsstrafzenfammlung
am |6. nnd 17. Dezember I959.

Bei der 3. Reichsstraßensammlung werden
HI. und BDM. sammeln. Jhrer traditionellen
Weihnachtssammlung kommt in diesem Jahr
erhöhte Bedeutung dadurch zu, daß sie vor
einem Weihnachtsfest fannneln, das Deutschland
nach 20 Jahren wieder im Kriege begehen
muß. Schlesiens Jugend wird am 16. und
17. Dezember besonderen Eifer an den Tag
le en. und die Spenden der Schlesier werden
besonders groß sein, weil zum ersten Mal in
diesem Jahr 4 Millionen der kunstvollen
Abzeichen im Riesengebirge und 3 Millionen
im Glatzer Bergland hergestellt worden sind.

BDM. und HI. arbeiten fürs Kriegs-
W W

Die von dem BDM.und der HJ. bei der
Sammlung am l9. November 19339 zusammen-
getragenen Wäschestüeke und Spielfachen
wurden nunmehr von den Mädels unb Jungens
in den letzten Diensten mit viel Eifer unb
Mühe wieder so hergestellt, damit sie den vorn
KriegssWHW. betreuteu Kindern wirklich eine
Weihnachtsfreude bereiten werden.

Am Sonntag fanb nun eine Ansstellung
dieser Sachen nnb ber vom BDM. in den
Diensten hergestellten WHW.-A.rbeiten statt.
Die Ausstellung zeigte eine erstaunlich große
Menge von Kleidungsstüeken, schöne Dinge
aus neuen Stoffen, aber noch viel mehr Neues
aus Altern. Nicht der kleinste Stossrest blieb
unverweudet. Die schönsten Kleider, Schürzen
Wäschestürke für Kleinkinder usw. waren von
geschickten Händen aus kleinen Stossteileu zu-
geschnitten und mit Fleiß verarbeitet worden.
Aber auch das Spielzeug war von der HJ.
wieder tadellos hergestellt worden unb wird
noch manches Kinderherz erfreuen.

Als Abschluß der Ausstellnng übergab in
Vertretung des Stammführers Hauptschars
führer Schlensog dem Ortsbeaustragten für
das KriegssWHW., Vg. Friedt, über 100
gesammelte Spielsachen. Schaftssührerin
Renate Roemisch konnte im Aufträge der
BDM.-Grnppe dem .Kriegs-WHW. rd. 130
gesammelte und ausgebesserte Kleidungsstücke
und außerdem noch eine stattliche Anzahl von
den Mädels selbst gefertigter Wäschestürke für
Kleinkinder unb mehrere Spielsacheu übergeben.
Außerdem konnten BDM. und HJ. dem
WHW. noch einen Betrag von 100,—— RM.
zur Verfügung stellen, der neben der Kinder-
wäsche und Spielzeugsammlung von den
Mädels und Jungens zusammengetragen
wurde. Der Ortsbeauftragte für das Kriegs-
WHW. sprach für all’ das dem BDM. und
der HJ. seinen Dank und seine Anerkennung
aus.

»Wünscht Euch Bücheri
Schenkt Bücherl “

Ausruf des Reichsjugendführers zur Aktion
,,Jugend und Buch«.

Reichsjugendführer Baldur von Schiraeh
serläßt zurAktion ,,Jugend unb Buch« folgenden
Aufruf-

,,Hitlerjngeudl Zn den uns estellteu Auf-
gaben im Eiusatz für unsere Nation gehört
erst recht in dieser großen Zeit die Werbung
für das deutsche Buch. Tragt auch Jhr zu
Eurem Teil dazu bei, daß unseren tapferen
Soldaten zum kommenden Weihnachtsfest
Bücher beschert werdeni Für sie und die
Männer und Frauen in der Heimat bedeutet
das Buchgeschenk ein Bekenntnis zu den ewigen
Werten, für die unser Volk in den Krieg
gezogen ist. Alles, was im Laufe der Jahr-
hunderte die führenden Männer Deutschlands
und unsere Dichter, Denker und Erzähler in
ihrem Leben geschaffen haben, ist in unseren
Buchhandluu en zu haben.

Wünscht sTuch Bücherl Schenkt Bücher!«

orstlaufbabu der Militäranwärter.
en nach zwölfjähriger Dienstzeit aus dem

Feere ausscheidenden Unterführern stehen in
- orm der Militäranwärterlausbahn eine ganze
Anzahl Möglichkeiten zur Ergreifung eines
ihren Fähigkeiten angemessenen Berufes zur
Verfügung.

Auch die Forstverwaltung ist nach dem
Wehrmachtsfürforges und -versorgnngs-
gesetz vom 26.8. 1938 verpflichtet, mindestens
50 v. H. ihrer Amvärter für die Laufbahn
des gehobenen Dienstes aus Militäranwärtern
zu entnehmen. Für die Militäranwärter ist
nur Volkss ulbildung oder eine gleichwertige
allgemeine orbildung erforderlich. Sie können
bereits mit 15 Jahren zur Ableistung der
zweijährigen praktischen Lehr eit bei der
Forstverwaltung ugelasseu wer en. Jm An-
schluß daran müssen sie ihrer halbjährigen
Arbeits- und zwölfjährigen Heeresdienstpflicht
bei Jnfanterie oder Jägern genügen. Jn das
10. und 11. Dienstjahr fallen allerdings
Forstkommandos, im 12. Dienstjahr ist die

sHeeresforstschule zu besuchen, nach deren Ab-
schluß die Hilssförsterprüfung abzulegen ist.
Nach Bestehen dieser Prüfung wird der
Militäramvärter als Hilssförster aus dem
Heeresdienst entlassen unb bei der Forftverwals
tung angestellt.

— Wenn die Schaufenster vereist sind.
Vereiste Schanfensterscheiben dürfen niemals
gewaltsam abgetaut werben, weil die Scheibe
hierbei springt. Es empfiehlt sich von vorn-
herein die Eisbildung an den Scheiben zu
verhüten, wozu im Handel erhältliche Mittel
geeignet sind, die als Paste aufgetragen und
a11f ber Scheibe verrieben werben, ohne daß
die klare Durchsicht beeinträchtigt wird.

—- Abbrennen von Feuerwerlrslrörpern
im Freien verboten. Um eine Beunruhi ung
und Gefährdung der Bevölkerung und Ver-
stöße gegen die Verdunkelnngsvorschriften zu
verhindern, hat der Reichswirtschaftsminister
durch Polizeiperordnung vom 27. November
1939 das Abbrennen und Abfeuern von
Feuerwerkskörpern, pyrotechnischen Artikeln 
und ähnlichen Erzeugnissen im Freien ver-
boten. Ztuviderhandluugen gegen die Polizei-
verordnung werden streng bestraft. Da häufig
Kinder und Jugendliehe Unfug durch Ab-
brennen von Feuerwerkskörpern treiben,
werden besonders die Eltern auf das Verbot
aufmerksam gemacht.

-— Keine Krankenscheingebühr aus bem
Gesundheitsappell. Der Reichsarbeitsminister
hat bestimmt, daß in der Krankenversicherturg
Versicherte, deren Behandlungsbedürftigkeit
bei den durch die HJ. veranstalteten Gesund-
heitsappellen festgestellt wird, von der Ver-
pflichtung befreit sind, für den Krankenschein
eine Gebühr zu entrichten.

—- Außerlturssetzung eines alten 2sMarle-
Stückes-. Nach einer Bekanntmachung des
klieichsmiuisters der Finanzen vom 14. No-
vember 1939 gilt das im Jahre 1926
geprägte. LsMark-Stiirk nur noch bis zum
til. Dezember 1939 als gesetzliches Zahlung--
mittel. Jn den folgenden drei Monaten,
also bis einschl. 3|. März 1940, wird diese
alte Silbermünze von allen Reichs- und
Laudeskassen noch angenommen und in andere
Zahlungsmittel umgetauscht. Das hier in
Frage kommende Geldstück zeigt auf ber
Vorderseite eine von einem Eichenkranz
umgebene große „2“ und darunter in zwei
Zeilen das Wort Reichsmark Es ist auch
eine Kleinigkeit größer und stärker als alle
übrigen weiter Gültigkeit behaltenden 2-Mark-
Stücke unb hat einen gerillten Rand.

Ofsiziernnchwuchs der Kriegsmartne.
(Meldnngen an das Wehrbezirkskommando.)

Schüler der 8. Klasse höherer Lehranstalten
können sich zur Ableistung ihres Wehrdienstes
auch zum freiwilligen Eintritt in die Kriegs-
marine melden. Diesen Bewerbern kann bei
entsprechender Leistung unb Führung schon
nach halbjährigem Besuch der 8. Klasse das
Reifezeugnis zuerkannt werden. Der Bewerber
muß am Tage der Einstellung in die Kriegs-
marine das 1.7. Lebensjahr vollendet und
darf das 25. noch nicht erreicht haben. Ferner
muß er deutscher Reichsangehöriger, wehr-
diensttauglich und deutschblütiger Abstammung
sein. Einstellungen finden am 1. 4. 1940
unb am 1. 10. 1940 ftatt. Meldungen
erfolgen bei den zuständigen Wehrbezirks-
kommandos (Abtl. Marine). Der Bewerber
hat außerdem der Jnspektion des Bildungs-
wesens der Marine in Kiel von seiner Mel-
dung Nachricht zu geben.

Kurzarbeiterunterstlltzung trotz
Familiennnterhalt Der iJieichsarbeitsminister
bejaht in einem Erlaß die Frage, ob Kurz-
arbeiterunterstützung auch dann zu gewähren
ist, wenn die Voraussetzungen der Kurz-
arbeiterunterstützung mit denen des Familien-
unterhalts zusammentreffen. Fiir die Arbeits-«
losentmterstützuug ist zwar angeordnet worden,
daß sie nicht gewährt wird, soweit ein
Anspruch auf Familiennnterhalt besteht. Das
Verhältnis von Kurzarbeiterunterstützung und
Familiennnterhalt ist aber anders zu beurteilen.
Denn die Kurzarbeiterunterstützung ist im
Gegensatz zur Arbeitslosenunterstützung nicht
von der Bedürftigkeit abhängig. Auf die
Kurzarbeiteruuterstützung werden, abgesehen
vom Arbeitsentgelt, Einkonunensbezüge des
Kurzarbeiters nicht angerechnet. Darin
kommt der Zweck der Kurzarbeiterunters
stützung, dem Kurzarbeiter einen Lohnauss
gleich zu gewähren, zum Ausdruck. Diesem
Zweck würde es widersprechen, wenn Kurz-
arbeitern, die gleichzeitig die Voraussetzungen
für den Anspruch auf Familiennnterhalt
erfüllen, die Kurzarbeiterunterstützung versagt
würde. anieweit neben der Kurzarbeiters
unterstützng Familiennnterhalt gewährt
werden kann, richtet sich nach den für den
Familiennnterhalt geltenden Bestimmungen.

—- Wetterslibrung der Fettverbilligung.
Jn einem gemeinsamen Erlaß des Reichs-

 
 

sarbeitsministers und des Reichsernährungss
erministers wird mitgeteilt, daß die von

Reichsregiernng zur Verbilligung der Speise-
fette für die minderbemittelte Bevölkerung
getroffenen Maßnahmen für die Monate
Innern Februar und März in der bisherigen
« eise mit der Maßgabe weitergeführt werden,
daß künftig sämtliche Verbilligungsscheine
beim Einkauf von Speisefetten aller Art,
Käse, Wurst, Seesisch oder Fischräucherwaren
gelten. Der Erlaß weist darauf hin, daß auch
Empfänger von Familiennnterhalt Reichs-
verbilligungsscheine in der Regel nur erhalten
dürfen, wenn ihr Einkommen die Richtlinien
nicht übersteigt. Da Jetzt der Bezug von
Speisefetten durch die Reichsfettkarte geregelt
ist, ist die Ausgabe von Reichsverbilligungs-
scheinen II und III nach Möglichkeit auf
solche Volksgenossen zu beschränken, die auf
die Gewährung des geldlichen Ausgleichs
nach Wegfall der Konsummargarine tatsäch-
lich angewiesen sind. Diese Voraussetzung
wird beispielsweise bei Schwer- und Schwerst-
arbeitern häufig nicht mehr gegeben sein.

—- Verbesserung der Schülerversicherung
Wie der Reichserziehungsminister bekannt
gibt, haben sich die Agrippina nnb ber Ver-
band öffentlicher linfall- und Hastpflichtver-
sicherungsanstalten bereit erklärt, den Unfall-
und Haftpslichtversicherungsschutz der Schul-
jugend auf bie sogenannten mittelbaren
Kriegsereignisse anszudehnen. Der Ver-
sicherungsschntz erstreckt sich danach auch auf
Schäden, die sich z. B. infolge der Ver-
dunkelung oder beim Aufsuchen von Schutz-
rämneu ereiguen. Dagegen sind Schäden
durch unmittelbare Kriegsereignisse nicht
gedeckt, für derartige Schadensereignisse
gewährt das Reich auf Grund der Personen-·
schädenverordnung Fürsorge oder Versorgung.

Wann wird verdunkelt?
“Beginn: Freitag um 16,00 Uhr.
Ende: Sonnabend um 7,20 Uhr.
_—
Wieder deutsch gewordene Zuckeerfabrileen.

(Tagung der Bezirksgruppe Schlesien
der Zurkerindustrie.)

Nachdem die vorjährige ordentliche Mit-
gliederversammlnng der Bezirksgruppe
Schlesien der WirtschaftsgruppeZuckerindustrie
insofern ein besonderes Gesicht hatte, als
zum ersten Male Vertreter von Zucker-
fabrikeu des befreiten Sudetengaues an ihr teil-
nahmen, so waren es in diesem Jahre Vertreter
von Zuekerfabriken im besetzten polnischenGebiet,
die der in Breslau abgehaltenen Tagung
eine besondere Bedeutung gaben. Durch
die politischen Ereignisse ist eine ganze Reihe
von Zurkerfabriken wieder deutsch geworben,
bie ehemals von deutschen Jndustriellen und
deutschen Technikern aufgebaut worden waren
und mit zu den besten des Reiches zählten.
Auch sonst erfreute sich die Taguug eines
außerordentlich reichen Zuspruchs. Der Leiter
der Bezirksgruppe Schlesien, Generaldirektor
Dr. Köhler, gab einen umfassenden Ueber-
blirk über die diesjährige Rübenernte und
-verarbeitung in Schlesien. Darnach ist es
einem großen Teil der Fabriken gelungen,
anfänglich bestehende Schwierigkeiten zu über-
winden. Jm Anschluß an den geschäftlichen
Teil der Tagung wurden noch zwei allgemein-
aktuelle Vorträge entgegengenommen.

Silingtal, 15.Dezember. SammelsErgebnis im
Monat November für das riegssWinterhilsswerk
in ber Ortsgrupve VurghübeU Am 4. November
erbrachte bie 2. Straßensammtung 59,87 Mk. Das
Ergebnis des 2. Opfersonntags betrug 84,95 Mk.
An Gehalt und Lohn wurden 19,00 1111. geopfert.
Die Ablösung der Kleidersvende betrug 28,79 Mk.
und die Vanernspende 546,90 Mk. In diesem Betrage
sind die Ablösungsspenden der Dominien Burghübel
und Striegelmühle nicht enthalten. Das vorstehend
angeführte Gesamtergebnis beträ t 788,51 Mk. Am
3. Opfersountag wurden 94,05 k. gespendet. und
zwar l9,2b Mk. in Senkenberg, 22,70 Mk. in Siling-
tal,«24,20 Mk. in Striegelmühle unb 27,90 Mk-
rn Burghübel.
  

Hilchers nnd Zeitschrifkeuschaw
. Der gemütliche Schläsinger fürl940 wurde

wieder von dem bekannten schlesischen Mund-
artdichter Ernst Schenke herausgegeben. Das
größere Format, das bessere Papier, sowie
die gute Ausstattung dieses ältesten schlesischen
Heimatkalenders (58. Jahrgang) fallen schon
rein· äußerlich aus. Trotzdem ist der billige
Preis von nur 50 Pfg. auch in diesem Jahre
beibehalten worden. Die bekanntestenschlesischen
Dichter sind wieder mit guten hochdeutschen
und mundartlichen Beiträgen vertreten, das
Kalendarimn zeigt schlesische Städte- und
Landschaftsbrlder, von schlesischen Künstlern
ezeichnet, und auch der Text ist gut bebildert.
Jedem Schlesier wird der Kalender eine will-
kommene Gabe sein und er wird auch bei
allzu Schlesiern im Felde große Freude er-
we en. 
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billlils llliii Liliililktit Blltlllll
Jieues vom Zoo.

Geboten wurde ein weibliches Chaiiman
Zehra, ein reizeudes kleines Ding, das eher ivie
ein vom Weihnichtsmaiin gebrachtes Kinderspiel-
zeug aussieht, als wie ein richtiges Fohlen Es
ist das b. Fehlen i4 Stut- und 2 Heiigstsolileiii,
das Mutter »Arie« während ihres zsiierieins im
Breslauer Zoo geschenkt hat. Die Zebra-Mutter
mit ihrem Jüngsten ist augenblicklich noch im
Stall. Sobald das Fohlen aber etivas kräftiger
geworden iit, wird es auch im Winter stunden-
weise ins Freie gelassen werden«

Bei dieser Gelegenheit iei auch auf die jungen
Streiseii-Hi)äiieii hingewiesen (Kl. tltaiibtierhaiis).
Die Schutzverkleidung von ihrer Kinderstube
konnte weggenommen werden, so daß die Jungen
mit der Alten nun wunderschön zu sehen sind.
Die Jiiiig-Hiiiiiieii haben zurzeit die Größe eines
robusten Zittergrehpinschers

Außerdem verließen kürzlich 2 Felseiitauben
slügge ihr Nest, eine Wildtaubenart, die als
Staiiiiiiiitter unserer Haustauben anzusehen ist.

se. Regierungsrat Bleek kommis-
sarifcher Stadtkäiiitnerer. Auf Grund
eines Erlasses des Reichsiiiiiiisters des Innern ist
durch den Riegieruiigspriisidenten der Koiiiiniiiial-
dezernent bei der Regierung Breslan, Regie-
ruiigsrat Bleek, koinmifsarisch mit der Wahrneh-
mung der Geschäfte des Stadtkäinmerers in Bres-
laii beauftragt worben. Der bisherig? Stadt-
käiniiierer von Breslau, Schweden ist ekannt-
lich zum Oberbürgermeister von Königshiitte er-
nannt worden.

se. Schleiisches Heimatschriftum der
Offeiitlichkeit zugänglich gemacht. Der
Schlesisthe Bund für Heimatsthutz versiigt iibei
eine umfangreiche Haiidbücherei, in der u. a. bie
{reinratfchutifcheiften ber bem Deutschen Heimat-
buiid angeschlossenen Landesvereine und die nett
esten Jahrgänge der schlesischeii Heimatkalender
gesammelt werben. Um diese für die Beschäfti-
gung mit «Lieiiiiatschiitz- und Heiinatkundesrggen
sehr wertvolle und anregeiide Handbücherei auch
der Ossentlichkeit zugänglich zu machen, ist sie zum
größten Teil der Bibliothek des Schlesischen Mu-
seuins für Kunstgeiverbe nnd Altertiimer anges-
gliedert worden, wo sie in den üblichen Betuchss
stunden iederiiiann zur Benutzung zur Verfügung
steht. Die Sammlung der Heimatschutzschriften
ist dort soeben wesentlich ergänzt worden, so daß
sie ietzt an Bedeutung nnd Stiidieiiivcrt noch ge-

scSiiiiii mit Reiteralm?”
Gang über den cIBochenmarht.

Die Auswahl auf dem Ge m ü se markt ist
im Hinblick auf bie vorgerückte Jahreszeit noch
als durchaus ansprechend zu bezeichnen, obwohl
»die Anlieferiingen in einigen Gemüsearten
kleiner geworden sind. Diese Entwicklung die
saisonmäßig bedingt ist. zeigt sich auch beispiels-
weise bei den Kohlarten Während Weißkohl
weiterhin aiisreicheiid auf den Markt kommt.
sind die Aiilieseriinaen bei Rot- und Wirsinakohl
als»,knavv" zii bezeichnen Griinkohl dagegen
kommt augenblicklich reichlicher auf den Markt,
iedoch scheinen die Verbvasucher ihre Vorliebe für
dieses Gemiise noch nicht entdeckt zu haben. Die
Speisezwiebeiversorgiina ist ausreichend. Saifow
mäßig bedingt gehen auch die Aiilieferiiiigen von
Salat weiter zurück.

Aqu dem Obstmarkt waren die Zufuhren
von Apfeln etwas besser. so daß einige Posten
zur Aiislaaeriina freigegeben wurden. Ab 15.
b. Mis. ist mit weiteren Freiaaben zu rechnen.
so daß für den Weihnachtsbedarf größere Menaeii

Mittellinie.
Roman von Werner E. Hine.

Alle Rechte vorbehalten bei: Horn-Verlag.
Berlin W 35.

10) lNachdruck verboten.)

»Die Erpinussens sind eine der angesehen-
sten Familien der Stirbt“. erklärte Anchun leite.
»Sein Geschäft in der Haiiptitraße — -“

»Still doch-l« wehrte Scharrnagel ab unb
lauschte angestrengt zum Nebenzismmer hinüber,
hinter dessen geschlossener Tür das Klirren von
Geschirr vernehmbar war.

Und dazwischen wieder die unangenehme
schrille Frauenstimme: »Du solltest nicht so viel
trinken Peteri« . «

An der geblümten Tapete iiber dm steif-
beinigen Sofa hing die kolorierte Phot graphie
einer Frau, ein unangenehmes Gesicht mit
messerscharfen Zügen und hervorstehenden Augen.

«»Ia. das ist Frau Ervinusl« nickte Anschüiz
auf Scharrnagels frag-enden Blick hin.

»Konnte ich mir beinahe denken«
Henning Gonthard wurde in dieser Umgebung

das Gefühl eines gewissen Unbehagens nicht los.
Unwillkiirlich mußte er daran denken daß eines
Tag-es Corinna hier mit Anschütz zu Gast .fein
wüvde — sicher verkehrten alle »Honoratioren«
b" Städtchens bei dem wohl-habenden Kans-
mann.

, .- Tür ging auf. .
»Gesegnete Mahlzeit, mein-e bliebe”, sagte

Herr Peter Erpinus nach rückwärts gewendet.

Dann verbeiisate er sich noch auf der Schwelle
gegen seine Gäste. ‘

Eine sonderbare Erscheinung, dieser Peter
Erpinus. In seinem nirlttssagenden Dutzend-
gesicht hnschten zwei kleine zwinkernde Aiiaen un-
ruthig hin unb her. Während er von AnsiFkiiib
seinen beiden unbekannten Besuchern voraeitellt
murbe. spielten seine fleischigen Hände mit einem
iilberiien Zahnftocher. der auch gleich darauf den
krieg zwischen die Zähne stand.

 

 

 i

Kriegt-Will ist die Waffe der Heimat
Tagesbefehl des CReichs’afugenbft’ihrers
Zur dritten Reichsstraßeiisammluiig für das

Kriegs-WHW., die die HI. am Sonnabend nnd
Sonntag unter der Parole ,,Kapertrieg der Hitler-
jugend« diirchfiihrt, hat der Reichsjugeudführer
Baldur von Schirach folgenden Tagesbefehl an bie
Hitlerjngeiid erlassen:

Deutsche Jungen und deutsche Modell
Jugend des Fuhrersl

Dieser Krieg wurde durch den Neid, die Miß-
giiiift unb den Haß Englands augezettelt. England
hat von jeher in dem Augenblick, da Deutschland
einig unb mächtig zu werden drohte, die Welt gegen
uns auszuhetzeii versucht. England ist ein kapitali-
stiches Laub, ber Gegensatz von arm tin-d reich ifti
ungeheuer. Einige zehntausend sogenannte Führer
vom Schlage der Chgmberlaiii, Edeii und Ehurchill
leben in sagenhaftem Reichtum auf Kosten der von
ihnen ansgebeutetem im Elend vertoiiiineneii Ar-

zur cReichsflraßenfammlnng ber HI.
Deutschland ist ein fozialiftifches Lan-d. Im

Deutschland Adolf Hitlers gibt es keine jiidisch ver-

.i iege angettelt, als wären es Börseugeschäfte. Wir
si d eine Nation von Arbeitern Kapitalismus gegen
Sozialismus das ist die Parole dieses Krieges. Das
schönste Gleichnis aber für den nationalfozialisti-
schen Geist unseres Volkes ist das Wiiiterhilfslverk
Es ist ein Denkmal unserer Kaineradfchaft. Das
Kriegs-Wiuterhilfswerk ist die Waffe der Heimat
im Kanin gegen den britischen Weltfeind

Jugend Deutschlands, Jugend des Führers!

Kämpfe am 16. und 17. Dezember mit der Sammel-
büchse in der Hand gegen die kapitalistischen Lord-I

für die nationalfozialiftifchen Arbeiter und Sol-

daten und damit für den Sieg des Großdeutfchen

Reiches Adolf Hitlersl  beiterfchaft. gez. Baldurvoii Schirach.«
 

ziisr Verfügung stehen werben. Sehr reichlich finb
zurzeit die Einfuhren von Zitroiien Der Bedarf
konnte überall gedeckt werben. Andere Obstarten
sind zurzeit kaum auf bem Markte anzutreffen

Erinnert sei auch die Hausfrau die Kartoffeln
eingelaaert hat. baran. daß sie nicht vergißt,
regelmäßig für eine Durchliistiing des Kellers zu
sorgen, wie iiberhsauvt unser Aiiaeiiiiierk darauf
gerichtet sein muß daß die Kartofsel nicht dein
Berderb anheimfällt.

Schlachtgeflüael stand zurzeit wenig zur Ver-
fügung. weil von der Reichsstelle für Eier mit
Rücksicht auf das kommende Weihnachtsgeichäft
kein-e Aiislieferiiiiaeii vorgenommen wurden.
Nunmehr ist fiir Schlesien eine nicht unbeträcht-
liche Menge Schlachtascfliigel zugeteilt werben.
Mit dem Verkauf dieses Gefliiaels wird am
18. 12. 1989 beaonnen.

Der heutige Wochenmarkt war etwas besser
bes t wie der in der vorigen Woche. Waren sind
rei lich vorhanden, so daß die Wünsche der Ber-
braucher vollständig gedeckt werden können. Äpfel
werden wieder reichlich verkauft. Das halbe Kilo
kostet 25, 30 und 35 Pfg. Zitronen gibt es reich=
(ich, bas Strick kostet 6 Pfg» y. Kiio Kiirois 6 Pfg.
125 Gramm Rapunze gibt es für 20 Pfg» ein Ge-
bund Oberrüben für 35 Pfg., % Kilo Mohrrüben
für 10 Pfg., Kohl gibt es in hülle unb Fülle.
Z Kilo Welschkohl wird mit 9 Pfg. angeboten,
Rottohl mit 9 Pfg., Weißkohl mit 5 Pfg» Grün-
kohl mit 9 Pfg. unb Rosenkohl mit 30 Pfg. Z
Kilo Zwiebeln sind für 10 Pfg. zu haben, 500
Gramm Sellerie für 15 Pfg. und ein Gebund
Wurzelzeug für 10 Pfg. Kohlrüben sind für 5
Pfg. zu haben. 5 Kilo Kartoffeln werden mit 37
Pfg. angeboten. Ein kleines Gebund Reisig gibt
es für 10 Pfg., ein größeres für 20 Pfg.

Die Preise für Butter unb Käse sind die glei-
chen geblieben.

Bericht der Polizei.
Aufforderung!

Am 17. November, gegen 19 lIhr, wurbe an
der Ecke Kupferschmiede-, Hindenbiirastraße eine
Frau von einem giis Richtung Hindenbiirastraße
kommenden Radfahrer angefahren Die Frau
kam dabei zu Fall und verletzte sich. Sie befindet
sich infolge der durch den Sturz erlittenen Ber-

 

haus. Der Nadfahrer fuhr weiter ohne sich um
die Frau zu. kümmern Um nicht in den Verdacht
der Fahrerilucht zu kommen, wird der Radfahrer
aufgefordert, sich umgebend im Polizei-Revier I,
Buraplaii 2, zu melden. \

Eigentümer gesucht.
Am 2. Dezember wurde in der Strehlener

Straße ein Herrenfahrrad gesunden unb im
Revier II ails Fund-suche abgegeben Der Eigen-
tiiiiier wird gebeten, fich bei der Kciminal-
Abteilung Burg-blau 2, Zimmer 15, zu melden.

Vezugsharten-Kalender.

Uintausch ber Lebeiisuiittelkarten nicht vergessen.

Mit dem Beginn des Winterwetters ist auch
mit einem verstiirkteii Reisevei·keilir, insbesondere
nach den Gebirgsgeacnden zu rechnen Die
Reisenden werden darauf aufmerksam gemacht.
daß sie- um Uiiaiiiiehmlichkeitsen zu entgehen. vor
der Abreise aus ihrem Heimatorte ihre Lebens-
mittelkarteii bei ihrer zuständigen Kam-engag-
gabestelle in Reises und Gaststättenkarten um-
tauscheii müssen.

Die Reichsfleischkarte in den Gaststiitten.
Verschiedentlich haben Gaststätten die 50=

Gramm-Abschnitte der rechten Seite der Reichs-
fleischkarte nicht angenommen mit der irrigeii
Beariinduna, daß nur Abschnitte der Reises und
Gaststättenkarte zugelassen seien. Diese Auf-
fassung ist unzutrefseud Die rechte Seite der
Reichsfleischkarte ist nicht an den Bestellichein ge-
bunden und kann auch zur Einnahme von Mahl-
zeiten in allen Gaslstättenbetrieben verwendet
werben.

:: Nachwuchs für die Reichsfinanzverwaltung.
Das Reich-Sfinsanzinsinisterium gibt bekannt, daß
im Frühjahr 1940 J un g m ä n n e r als An-
wärter für den gehobenen Dienst der Reichsfinianz-
verivaltiing unmittelbar im Anschluß an bie
Schulentliasfiing eingestellt werben. Die Bewerber
müssen das, Abschbußzeugsnig ein-er Mittelfchiile
oder einer handelsschule besitzen oder sechs Klassen
einer höheren Lehranstiglt mit Erfolg besucht
haben. Einftellungsgefuche sind sofort unter Bei-
fügung eines handgeschsriebeiien Lebenslauf-I und
einer Abschrift bes letzt-en Schsulzeugniffes an den lseizunaen heute noch in einem hiesigen Kranken-

»Seht erfreut. meine Herrschaften Ganz
meinerseits. Und womit kann ich Ihnen di-en-en?«

Die Röte seines Gesiihts sprach davon, daß er
entgegen den Ermahnungen feiner Frau gut und
reichlich getrunken hatte.

»Bitte, behalten Sie doch Platz. — Und —?«
Anschiitz blickte zu Schgrrnag-el, der zu sprechen

begann: »Es hantdelt sich nämlich um das Ver-
schwinden Ihrer Angestellten dieser Hanni
Schmolke —"

Ein aibiweisender Ausdruck trat in die Züge
des Geschäftsmannes »Damit habe ich nichts zu
tun.- Was ich darüber weiß. habe ich schon berrii
Anschütz mitaeteilt.“

»Tr-otz«dem. -——“ Schgrrnagel lächelte verbind-
lich. »miissen wir Sie noch einmal damit be-
helligen. Wollen Sie so freundlich fein unb
mir einen genauen Bericht des Borgefallenen
geben. Herr Gattung?”

Unswillkürlich warf Peter Ervinus ein-en hilf-
losen Blick zur geschlossenen Tür des Nebenzim-
mers, hinter der er wohl nicht zu Unrecht sein-e
Frau vermutete. Dann klärte er seine Kehle mit
einein gurgelnd-en Räusbern

»Die Sache isft mir wirklich sehr peinlich, das
können Sie mir glauben, meine Herren. Und
dabei habe iist doch wirklich nicht das Geringste
damit zu tun — —«

»Gewiß, gewiß. —-— Also es finsg wohl damit
an, daß Sie die beiden falschen Fünfzigmark-
scheine in Ihrer Kasse entdeckten, nicht wahr, Herr
Erbinus?«

»Na, Sie können sich ia denken. wie sehr ich
darüber erschrocken wart Ein Verlust von hun-
dert Markt Aber wenn ich den Kerl kriege. der
mir die beiden Lapben angedreht hat —- —«

»Dasbei würde ich Ihnen gern behilsflich fein.
Herr Ervin.us. Nur müßten Sie mir zu diesem
Riweck einen genauen Bericht geben«

In den Augen des Geschäftsmanne leuchtete
es plötzlich auf. Scharrnagel hatte e verstan-
ben. ihn richtig zu nehmen.

»Sehen Sie, Herr Kriminaldirektor, vorige
Woche wurde doch in den Zeitungen die Beschrei-
bung der falschen Fiinsziamgrkscheine veröffent-
licht. Und da unsereiner natürlich viel mit so  

zuständigen Oberfinanzpräfidenten zu richten.

fippte Gel.dariftokratie, die nach ihrem Giitdiinkeni

—

 

Vollgaeiiosfeiil
Jn allen fchlesischeii Städten und Dörfern

stehen am nächsten Sonnabend unb Sonntag Hit-
lerjungen unb Mädel und fordern Euch auf, Euer
Opfer für bas thegs-minlerhilfswert bes Deut-
schen Volkes zu geben.

Freudig versehen sie ihren Dienst und sind
stolz darauf. an dieser Stelle ihre Pflicht für
Deutschland erfüllen zu können.

Eure Pflicht, Volksgeiiofsem ist es, so zu
geben. dafz Euer Opfer der Größe unserer heuti-
gen Zeil entspricht.

Die Führerin _bes Dbergaues Schlefien (4).
gez. B u f ch h a u f e n ‚ Obergauführerin.

Der se.-Führer bes Gebietes Schlefien (4).
gez. Seifert, Bannfiihrer.
m

Für Geflügelfutter wird gesorgt.
Auch Taubenbestände bleiben erhalten.

Von dein im Altreich gezählten 88,5 Millionen
Hühnern werben etwa 03 Millionen in landwirt-
schaftlichen Betrieben mit ausreichender Futter-
griiiidlage gehalten. Die restlicheii 25 Millionen
sind in städtischen oder nicht laudivirtsthastlichen
Betrieben Wie der Leiter der Futtermittelab-
teiliiiig der Haiiptvereiiiiguiig der deutschen Ge-
treide- und Fiitteruiittelivirsihaft mitteilt, werden
sowohl die in Eriverbsgeflügelhöfen gehaltenen
Hühner als auch das Geflügel der Stadtrand-
fiedler, Laubeiibesitzer usw« aiisreicheiid mit Kör-
nerfutter uerforgt werben. Allerdings müsse das
Weichsutter unter Verwendung von tiiichenab-
fällen mehr denn je die Grundlage der städtischeii«
Getliigselhaltung werben. Befürchtungen, wegen’
Fu ·mittelinangels größere Mengen Geflügel
absc) achten zu müssen, seien unbegriindet. Das
äiidere nichts an ber Notwendigkeit, sich von über-
alterteii und wenig leistungsfähigen Tieren mehr
und leichter als sonst zutrennen

Die Abgabe des Geflügelfutters erfolge grunb=
siiizlich ohne Anrecht- oder Futtermittelscheiiie, so-
lange die nötige Disziplin gewahrt werbe. Wenn
gegenwärtig an einzelnen Plätzen ein gewisser
Futtermaiiget zu beobachten sei, dann deshalb,
iveil ein erheblicher Teil der Hühnerhalter Vor-
ratsbildiing getrieben haben. Es könne aber
damit gerechnet werden, daß schon bald die Vertei-
ler wieder im Besitz ausreichender Meiigeii Hüh-
iierfiitter sind. -Die Futterversorguiig der als
Buchten anerkannten Hühnerbestände erfolge ba=
gegen auf Aurechtsthetne.

Der Referent kündigt weiter an, daß auch
unsere wertvollen Taiibeiibestäiide hinreichend
mit Futter versorgtiverden fallen.

cVollliornbrok mit Gütemarhe.
Kennzeichiiung der Geschäfte.

Nachdem die Vorbereitungen für die Schaffung des
aus ooll’sgeftmbheiilichen Gründen geförderten vollwer-
tigen Bollkornbrotes als abgeschlossen gelten können,
macht der Geschäfte-sichrer bes Reichsvollkornbrot-Aus-
fchiisses Dr. m=d. Gondolatsch, Mitteilung über den wä-
tcren Verlauf der Aktion

Die vom SieidJsoolll’ornbrotausfchnß bisher eingelei=
teten Maßnahmen sichern vor allem die einheitliche Oid
gleichbleibende Qualität; Jn absehbarer Zeit wird es in
ieoer Böcken-i und in allen Brotverlaufsläden Vollkom-
brat geben. bas entweder in bem betreffenden Betrieb
selbst hergestellt ist oder von einem herftellenden Betrieb
geliefert wird Bolllornbroste werden durch eigens dazu
auserwöh'te Institute untersucht unb, wenn sie als ein-
wandfrei befunden werdcn, anerkannt Die ein gutes
Bolltornbrot verkaufenden Geschäfte werden durch ein
Plakat kenntlich gemacht, das anerkannte Bollkornbroi
wird mit einer Gütemarte versehen Es wird in seiner
Preisgestaltiiiig sich dem Preis für bie bisher üblichen
Brote anpassen und damit für jeden Volksgenofsen ohne
Belastung feines baushalts käiislich fein.

—- é‑.‑‑.‑.‑ ____ ...-_..

großem Geld zu tun hat, merkte ich mir die an-f
gegebenen Kennzeichen besonders aut. Na sa,
und dann fand ich gestern beim Kassenasbschlusi
die beiden falschen Banknoten Und weil die
Dinger noch so neu waren, konnte ich mich glück-
licherweise gleich daran erinnern, wer fie mir an=
aebreht hatte --"

»Da-von haben Sie mir ia nichts gesagti«
fuhr Aiischütz ärgerlich dazwiclien »Sie kennen
also den Betreffenden, von dem Sie die Bank-
noten erhalten haben?“

»Kennen? Das ist wohl zuviel gesagt. Es
war nämlich ein Fremder. Allerdings erinnere
ich mich dunkel daran, daß ich ihm schon -inmal
hier in der Stadt begegnet sein muß — —«

»Aber berichten Sie doch weit-er im Zusam-
menhangi« ermahnte Scharrnagel ungeduldig.
»Sie können sich also an ben Mann erinnern?“

»Fa, ia. ganz recht. Vor einer knappen Woche
ungefähr muß es gewesen fein. ba kam er zu mir
ins Geschäft, um ein Fahrrad zu taufen. »Zu-
fälligerweife bediente ich ihn selbst. Er ließ sich
verschieden-e Fabrikate zeigen und kaufte dann
eine Geier-Maschine für siebenundachtzig Mark.
Bezahlen tat er, wie gesagt. mit den beiden
falschen Fünfzigmarkfcheinen Für den Restbes
trag gsasb ich iihm mein gut-es Geld her-aus. fchrieb
ihm sogar noch den Garantieschein aus — nnd
dann fuhr er los. Ja, und dann habe ich den
Haliinikeii leid-er nicht mehr gesehen«

»Ich denke» Sie trafen ihn noch ein-mal hier
in der Stadt?

„Stein. nein. das war ein vaar Tage vorher.
Da machte ich einen Spaziergang durch die An-
lagen — richtig. heute vor vierzehn Tagen war
est —- ia, als-o durch die Anlagen und dann über
die Wiese an der Becke. Und dort sah ich ihn."

anfchiib schob seinen-- Kon vor. Hastia formte
er bie Frage, die ihm schon seit einig-en Augen-
blicken auf ber Zunge zu schweben schien- »W-ar
fdtasckvxäelleicht in der Nähe des Voalerschen Grund-

ii s «
»Des Boglerschen Grundstücks2 - Das ist

doch in der Rosmarienstrasiel — Ja, das
Eli-much Dort in der Nähe war es. Herr Ansf

iiitz.«

Anschütz blickte Scharrnagel bedeutungsvoll
an, der aber ging, als intereffiere ihn biefe Mit-
teiluiig gar nicht, auf ein anderes Thema über.

,,Alfo die herkunft der falschen Scheine wäre
wohl so weit geklärt. Und nun —- wie verschwand
Hanni Schimolke?«

»Ja, bas war also so ——“ fuhr Erpinus mit
gesenskier Stimme fort und versenrte jetzt endlich
den silbernen Zahnstocher in eine Seitentafche fei-
ner geblümten Weste. ,,Sehen Sie, herr Krimis
nabdirektor, —— geftern abenb enbbectte ich die bei-
den falschen Banknoten in meiner Kasse. Na, und
ich erinnerte mich natürlich auch glech an bie
Berhaltunggmaßregeln die von der Polizei in
dem Zeituiisgsartikel gegeben worden waren. Ich
steckte die beiden Banknoten m einen Briefum-
schlag, den ich an bie Kriminalpolzei in Berlin
gdressierte. Nun war es leider an dem Abend
schon zu spät, den Brief zur Post zu geben. Des-
hallb vertraute ich ihn der hanni Schmolike an,
bamit fte gleich heute morgen bie Angelegenheit
erledigen sollte. Na ja, und heute morgen —- da
ruhigt sie eben verschwunden Mehr weiß ich auch
n- . «

Die ganze Zeit über hatte Schgrrnagel feinen
gewichtigen Körper auf der Kante bes Plüsch-
feffels balanciert. Mit geschlossenen Augen hatte
er angehört. Jetzt zum ersten Male blickte er fra-
gend auf Erpinus.

»Und —- wußte Hanni Schmolste eigentlich,
daß der Brief zwei falsche Banknoten enthielt?«

Beriblüfft schüttelte der Geschäftsmann den
Kopf. »Aeh —- n-ein. Das hatte ich ihr allerdings
nicht gefagt.“

»Da-un wäre es also möglich, daß das Mädel,
die Banknoten für echt gehalten hat und damit
durchgebrannt lft?”

Aiischütz mischte sich ein. vorsichtig und ge-
messen, wie es seine Art war. »Herr Krimiiials
direktor, ich würde diesem Ver-dacht nicht weiter
nachgehen. Ich kenne das Mädchen foweit, das-
ich behaupten möchte — —«

 

 l isortseßima folgt.)



Atti Schleifen
Meisterkonzerk in Waldenburg.

fc. Waldeiiburg. Die Waldenburger Berg-
kapelle veraiiitaltete ihr drittes Meisterkonzert
dieses Winters Unter bem Publikum sah man
unter anderem Pg. vo n B o r ries vom Reichs-
propagaiidamiiiisteriiini. Das Prograiiiui des
Abends entiprach vielen Erwartungen. Gast-
dirigeiit des Konzertes war Kapellmeister Ju-
lius Schröder aits Stuttgart, der zweite Bewer-
ber itiii die Stelle des Mitfikdirektors der Wal-
denburger Bergkapelle nach Gerhard Miiiieke
Als Hauptwerk dirigierte er Tsihaikoivstiis 6.
Sinfonie. Der Solist des Abends, der erste Solo-
eellist der Berliner Staatsober, Walter Luh
spielte mit Begleitung des Orchestsers die ,,Rokokos-
Variationen-« von Peter Tsihaikoiosky. Außer-.
dem gab es eine schlesische Erstaiiiführung die
,,Siiifouifche Fautasie in B-dur« des Magdeburger
Komponisten Rudolf Hirte, bei der der Komponist
selbst den Stab führte.

nz. Neumarkt. Nach Leobfchiitz berufen.
Stiidieiiassessor Karl H ti bel ist mit Wirkung vom
1. Oktober 1939 zum Stiidienrat an der Wohriih
Schule, staatliche Oberschule für Jungen, in Leob
schütz ernannt worden. Stiidieiiassessor Hübel hat
nahezu 4% Jahre an der Oberschule in Neumarkt
gewirkt und ist zurzeit bei der Wehrmacht.

se. Fraiikeiistein. (s)enerallustschntz-
sührer von Holleiifer in Franken-
steiii. Jin Rahmen eines Wocheiiendlehrganges
der Lustschutzlehrer der Fraukensteiiier Orts-
kreisgriippe des RLB fand in Fraiikeiisteiiirin
Kameradscbaitsabeiid statt, der durch die Anwesen-
heit des Landesgruppeiiführers,(.s)eneralluftichub-

führer von Holleufer seine befonberen Bedeutung
erhielt. Nach der Vorführung iiiterenanter Licht-
bilder aus der Arbeit des Luftichiitzes durch den
Leiter der Landesgruppen-Liiftfchuhichule Len-
iiiiiger und einein Tätigkeitsbericht des Ortskreis-
griippeiiführiers “Beruht sprach Geiieriilliiftschiitz-
fiihrer von Holleufer feine sllnerfeuuungnibei

das bisher Geleistete aus und machte sesfelnde
Sllusführuugrn über die praktische Durchführung

der Aufgaben des RLB., besonders in der beraten-

den und betreuenden Form durch die Aintstrager
des RLB. ·

bz. Brieg. Unfall mit tödlicheni Aus-
gange. Zu einein hiesigen Kraiikeiihauie starb
der 16 Stahl-e alte Laiidarbeiter Paul Galliis aus
Dom. Waldhaus Er war am 6. Dezember beim
Aiischirren von Zugochseii von einein der Tiere,
als es sich plötzlich umdrehte, mit einem Horn
gegen den Bauch gestoßen worden. Da bald hef-
tige Schmerzen auftraten, mußte er seine Arbeit
einstellen und iviirde itis Krankenhaus gebracht.
Dort ist er nun an den Folgen des Unfalls ge=
ftorbeu.— Unter dein Motorpfliig schwer
verletzt. Auf einein Felde des Gutes Eichen-
ried bei Schiirgast saiikeiu Motorpilug, der von
Motorpsluiiführer Wiistrach gelenkt wurde, im
aufgeweichten Boden tief ein. Als W. ihn mit
einein Wiiideheber angehoben hatte unb gerade
eine Bohle unter das aiigehobeiie Rad legen
wollte. rittschte der Heber ab nnd die» Maschine

fiel in ihre alte Lage zurück. Hierbei wurde. W.
vom Greiferrade erfasit, wobei ihm das linke
Bein fast pollig zerauetscht wurde. Auch ivurden
schwere Riickeiiinarkverletzungen sestgeitellt. Nach-
dem der Verletzte über eine Stunde in feiner hilf-
losen Lage gelegen hatte, ivurde er iu ein Oppel-
ner Krankenhaus gebracht.

Schwere Verkehrsunfälle.

se. Glogau. Auf der Landstraße von Kolzig
nach Schlabreiidors geriet ein Beiwagenfahrer in
einer Kiirve ins Schleiidern so daiz das Fahr-
zeug gegen einen Ehausseestein anvrallte. Beim
Sturz erlitt der Beiivagenfahrer so schwere Ver-
letzungen, daß er bald darauf verstarb, wahrend
der Lenker des Fahrzeuges zwar schwere, aber
anscheinend nicht lebensgeiährliche Verletzungen
davoiitrug. Bei dem tödlich Verunglückten han-
delt es sich um den Landwirt Ernst Schilf»aiis
Schlabrendorf. —- Bei deiit Leutbacher Bahniiber-
gaiig ditrchbrach das Auto des Fleischerineisters
Brodke aus Bitcheiihaiig die Eifeiibahiischraiike
und blieb gerade auf den Gleisen stehen, auf denen
wenige Augenblicke später ein Zug heranbraiiste.
Brodke versuchte noch, das Auto heriiiiiziireißen,
was ihm aber nicht mehr gelang. Er konnte ge-
rade noch rasch aus bem Auto und zur Seite
springen, als die Lokomotive im nächsten Augen-
blick auch schon das Auto zur Seite riß, wobei die
im Auto verbliebene Frau des Fleischermeifters
ein Schltifielbeinbruch unb das Kind Schimmer-
letzungen im Gesicht bavontrug. Das Auto wurde
sehr stark beichädigt.

se.. Liegnitz. Gewissenloser Fleischer
in Ordnungsstrafe genommen. Die
Preisiiberwachungsstelle bei der Regierung in
Liegititz hat gegen einen Fleischermeister in Honers-
iverda wegen Verstoßes gegen die Preisvorschrif-
ten bei der Abgabe von Wurst eine Ordnungss-
strafe von 1500 RM festgesetzt.
des Bestraften ist besonders zu verurteilen, ba
es sich bei dem Verstoß um den Beginn einer tin-
verantwortlichen Preistreiberei handelt.

Das Verhalten 

Feind bleibt Feind!
Das Verhalten der Bevölkerung gegenüber Kriegsgefangenem

Feind bleibt Feind! Dieser Mahnung und War-
nung sollte jeder eingedenk bleiben, der mit Kriegs-
gesangenen in Berührung kommt, sei es im Lager,
sei es vor allein am Arbeitsplatz oder sonst. Durch
vielfache Erfahrungen aits dem Weltkrieg wird diese
Mahnung eiiidriuglich unterstrichen.

Von den rund zweieiiihalb Millionen feiiidlicheii
Zivil- und Kriegsgefaiigeiieii mußten aus zwingen-
deii Gründen sehr viele in deutschen Betrieben aller
Art als Arbeiter beschäftigt werben. An über
750 000 Arbeitsstellen in Industrie unb bor allem
Landwirtschaft überlagerten die rEiiMitte-Kriegs-
gefangeiien eiigniaschig ganz Deutschland und kamen
dadurch in engste Berührung mit der Bevölkerung
Auf Geheimwegeii wurden ihre Keiiiitnisse dann
dem feiiidlicheii Nachrichteiidienst zugeführt.

Schwatihastigkeit und Vertrauensseligkeit

deutscher Volksgenossen haben diese Arbeit des Fein-
des leider fahrlässig unterstützt. Neben der Spioiiage
steht die Sabotage der Kriegsgefangeuen, die damit
für den Gegner zu einem nicht zu iinterfchätzenden
Kainpfmittel des Krieges wurden. Jeder Kriegs-
gesangeiie hatte die Verpflichtung mit auf den Weg
bekommen, bei jeder Gelegenheit dem Reiche Scha-
den zi.iziifügen. Auf alle nur erdenkliche Weise
iviirde den Kriegsgefangeneu in Liebesgabeiisen-
diiiigeii das Material für ihr zersetzendes und
sabotiereiides Werk in die Hände gespielt. So gab es
eine sranzösische Anweisung zur Kartoffelsabotage.
deren Durchführung die deutsche Kartoffeleriite ver-
feiicheii und unsere l riiähriiug gefährden sollte.
Auch Material zur Viehverseiichiiiig und Brand-
ftiftiing iviirde geliefert. Viele Tausende solcher
Zabotagefälle sind im Laitfe der Kriegsjahre ge-
meldet worden. Iii Konserven, Arziieipastillein in
Kirchen eingebacken, in Früchten, Praliiieii, selbst
in den Röhren der Wellpappe versteckt wurden den
Kriegsgefangeuen geheime Nachrichten und tech-
siifche Hilfsmittel in die Hände gespielt. Eine angeb-
liche Schiihereiiie erwies sich als ein Schmiermittel
sur Zerstörung von Maschinen. Es gab nichts an
Bekleidiingssstückesx Gegenständen des täglichen Ge-
brauchs, Lebens- iiid Geniiszmittelw was nicht zur
libermitteliing von Sabotagiematerial benutzt wurde
Eine in einer Ziaarette versteckte Geheimanweisung
ergab über acht Seiten Maschiiieiischrift.

Hinzu kamen die Angriffe von Kriegsgefaiigenen
auf deutsche Frauen und Mädchen mit dein Ziele,  

die Kräfte des Volkes durch Uiiterhöhliiiig feiner
Sitteiigesetie zu erschüttern. Leider ipiirdeii Kriegs-
gefaiigeiie häufig sogar am Fainilientisch aufgenom-
men und ihnen damit Gelegenheit gegeben, Ma-
terial zu fammeln. Auch an ber Deinoralisatioii des
Volkes und der Vorbereitung der Revolutiou hatteti
die Kriegsgesaiigeiieii starken Anteil. 107000
Kriegsgefaiigene sind bis 1918 geflohen, sie waren
liberbringer für den feiiidlicheu Nachrichteudienst
und zugleich eine Verstärkung der gegnerischen
Kaiiipfkraft um fast 81/2 Divisioiien. Auch für die
Flucht bekamen die Kriegsgefaiigeiien Geheim-
aiiweisuiigeii einschließlich der Karten unb gefährli-
teii Stempel. Darüber hinaus bemühte man sich
beispielsweise in Frankreich, deutsche Kriegsgefan-
gene zu wirtschaftlichem Verrat zu verführen und
zu aktiver Wirtschaftsspiouage Fu beniitzen, ganze
neue Industriezweige mit Hi fe der deutschen
Kriegsgefangeneii auszubauen.

Auch für den gegenwärtigen Krieg wird sich der
Gegner wieder der bewährten Mittel von 1914/18
bebienen. Das deutsche Volk muß dagegen geriistet
sein. Es entspricht zwar nicht deutschem Wesen, den
ivaffenloseii Feind zu schmähen oder gar anzugrei-
sen aber auch Mitleidsbezeugungen sind nicht am
Platze.

Nur schweigende Ruhe und Würde!

In freier Arbeit stets berechtigtes Mißtraiieii gegen
ieden Kriegsgefangeiieu, auch wenn er sich noch o
willig zeigt! Ieder Feiiidsoldat hat die Pflicht, für
seinen Staat weiterziikämpfen Auch über die Hilfs-
mittel ist er belehrt, Aus-stechen der Kartoffelkeime,
falsches Sehen der Saat, falsche Behandlung der
(Ernte, Schädigung des Viehes, Verseuchung.
Braiidstiftung, Beschädigiiiig von Maschinen, Ver-
gewaltigiiiig der weiblichen Bevölkerung, Spionage
Filifckallen Gebieten, zersetzende Propaganda utid
i u it.

Es ist verboten, Kriegsgesangeneu bei der Be-
schaffung von Kleidungsstückeii, Genusimitteln und
Geld behilflich zu fein, ihnen St"reichhölzer,
Feuerzeiige, Waffen und Werkzeuge zu besorgen, ge-
meinsam mit ihnen Lokale zu betreten oder Ge-
schenke iind Nahrungsmittel von ihnen anzuneh-
men. Iede Hilseleistnng zur Flucht ist Landesver-
rat. Desaleichen jede Beförderung von Nachrichten.
Größte Vorsicht und Zurückhaltung denn Feind
bleibt Feind!
 

Post an Wehriiiiiclitsitngeliörige in Feindesliind
rnd an interuierle Wehrmachtsimgehörige in neulralen Ländern.

Das Oberkommando der Wehrinacht hat allen An-
gehörigen von kriegsgefangeiien oder internierten
deutschen ißehrmachtangehörigen, soweit die Anschristen
bekannt waren, die Bestimmungen über Brief- und
Paletversaiid als Merkblatt zugeleitet.

Diese Bestimmungen können bei den Postämtern
und den Dieiiftftelleii bes Deutschen Roten Kreuzes
eingesehen werden. Aiigzuasweife sei angeführt:

1. Gewöhnliche Briefe.

(Einfache Briefe und Postkarteit haben bis auf wei-
teres bie Aufschrifteii ,,Kriegsgefangen"enpost'« und nach
England „For prisoners of war«, nach Frankreich
‚Service des prisonniers de guerre", ferner »Gebüh-
renfrei“ zu tragen. Briefuinfchläge sollen nicht ge-
füttert fein unb können geschlossen ausgeliefert werben.
Ein Zwang hierzu besteht jedoch nicht. Einfeitige
Beschreibung von höchstens vier Bogen mit Schreib-
maschine oder lateiiiischer haiidschrift ist erwünscht,· je-
doch nicht vorgeschrieben «

Die von den Kriegsgefaiigenen den Angehörigen
bekanntgegebene Anfchrift ift genau und sorgfältig an-
zugeben (Nanie, Gefangenen- und Lagernummer,
evtl. Lazarett, Raub.) Der Arsender ist auf ber Rück-
seite zu vermerl’en. Die Briefe oder Postkarteii werden
portofrei befördert und können in jeden Briefkasten
gesteckt werden« «

2. Briefe mit Sacheinlagen.

Diese Briefe dürfen ein Höchstgewicht von zwei
Kilogramm (vier Pfund) einschließlich Berpackuug ha-
ben. Der Inhalt kann aus schriftliche-n Mitteilungen
bestehen und aus Sachen, die auch für sBafete (f. Ziffer 3)
zulässig finb. Dauerhafte Berpackung und Berfchnü-
ivng sind ratsam. Diese Briefe werden gleichfalls ge-
bührenfrei befördert. Eine Auglandspaketkarte ist
nicht erforderlich. Der Brief kann bei der Post
geschlossen abgegeben oder in den Briefkasten gesteckt
werben. Anschrift und Absender vergleiche Ziffer 1
Briefpost.

3. Pakete.

Als Kriegsgefangenens und JnterniertensSendungen
werden im Auslandgdieiist gewöhnliche Pakete bis
vorläufig fünf Kilogranimni gebührenfrei befördert.

Die Beförderung unter Nachnahme, Eilzustellung
sowie mit Rückschein ist nicht zugelassen. Ebenso wer-
den Einfchreib- und Wertfeiidungen, Poftaufträge,
Sendungen mit dem Bermerk ,,Eigenhändig« nicht
befördert. Jedoch können an internierte deutsche

 

 

Wehrniachtangehärige in neutralen Ländern alle Sen-
bangen, wie Telegrainine Eiiifchreibbriefe usw. ge-
richtet werden, die nach diesen Ländern allgemein zu-
gelassen sind. Jn diesem Falle ist die Zahlung der
Auslandsgebiihreii erforderlich

Den Paketfendunaen fniiiß eine Auslandspaketkarte
mit genauer Aiifchrift (vgl. Ziffer 1) beigefügt fein;
ferner ist die Beifügung ·einer Zollinhaltserklärung
bezw. eines Zollklebezettels Cl erforderlich. Eine
Exportvaliitaerklärung und ein statistischer Anmelde-
srheiii sind nicht notwendig; ebenso bedürfen Geschenk-
fendungen auch im Werte von über EV- 50,-— feiner
Genehmigung

Die Kriegefangenen- oder Jnternlerten-Pakete nach
dem Ausland können v o rlä u fig geschlossen bei dem
zuständigen Postamt eingeliefert werben. Der Abfen-
der hat mit ber Paketlarte einen besonderen Zettel
dem Aiinahiiiebeamten vorzulegen aus bem ber Jn-
halt bes Paketeg und bas persönliche Verhältnis bes
Aufliesererg zum Empfänger hervorgeht. Der an-
iiehmende Beamte veriiierkt auf biefem Zettel, ob der
Absender ihm bekannt ist oder in welcher Weise er sich
über feine Persönlichkeit aus«-gewiesen hat (3. B. durch
Keunkarte, Reisepaß oder einen dem Abfeiider bekann-
ten Angehörigen bes sBoftamtes), ferner möglichst auch,
ob die Angaben bes Abfenders glaubhaft erscheinen.

c(in dem Merklilatt ist eine große Zahl von Sachen
angegeben, die zii schicken empfehlenswert, ebenfo
folche, deren Verfand verboten ist. Keiiiesfalls dürfen
die Pakete schriftliche Mitteilungen sowie Zahlungs-
mittel irgend welcher Art, Gold und Wertpapiere ent-
halten.

Berpackungsartt Man nehme feste Kartons,
schreibe auf diese die Anschrift, wickle sie nochmals in gutes
Packpapier und uinfchniire sie mit starkem Bindfaden,
der nur zuin Schluß einfach zu kiioten ist. Darauf
erneut die Anschrift. Einnälien in Sackleinewand ist
unzweckmäßig. In bas Paket ist ein Zettel mit Jn-
haltsangahe zu legen.

Da die Pakete und Briefe mit Sachettilagen mehr-
fach auf ihren Jnhalt geprüft werben, ift neben ber
notwendigen guten Berparkung zu vermeiden, zer-

brechliche Sachen CGlag und ähnl.) beizulegen.

4. Geldiiberiveisuiigen

find vorerst unzulässig

5. Tiber Liebesgabensendungen
durch das Rote Kreuz gibt dessen Präsidiuin, Berlin
SW. 11, Kleinbeerenstraße 7;s Auskunft.

um...W—---__________ . ‚.. ‚ ‚ ________
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Laslkrafiwagen überführt drei Frauen.
Eine Tote, eine Schwer-verletzte

Als drei ältere Frauen abends auf dem Wege
nach Strehlen waren, begegnete ihnen auf ber
Friedrichstraße in Strehlen ein Personenwagen,
der mit voll aufgeblendetem Licht fuhr. Dadurch
wurde der hinter den Frauen kommende Fahrer
eines Laftkrastwageus so stark geblendet, daß er
die Frauengruppe nicht feheu lonnte, bie wiederum
den hinter ihnen kommenden Lastkraftwagen nicht
bemerkt haben. Der Fahrer bremste zwar sofort,
aber das Unglück war bereits geschehen. Alle drei
Frauen wurden überfahren. Die 60fährige Frau
Schäfer ist bald darnach im Krankenhaus, wohin
die Verletzten gebracht wurden, gestorben. Eine
zweite Frau erlitt einen Kieferbrurh, Rippen-
brüche und eine Gehirnerschütterung, während die
dritte Frau aus dem Krankenhaus entlassen wer-
den konnte.

—

Der Reichswänderführersprach in Hirfchberg.

sc. Hirschberg. Der Zweigverein Hirschberg
des Riesengeviigsvereins veraiistaltete im Stadt-
tlieater eine „vorweihnachtliche Feierstunde«, an
der auch ber Reichswaiiderslihrer Professor Dr.
Schneider und Vertreter auswärtiger Zweigver-
eine, darunter auch aus dem Sudeteiigau, teil-
nahmen. Nach einer Begrüßungsansprache des
Vorsitzenden des Hirschberger Zweigvereins,
Oberbürgermeister Blasius, und der Ausführung
des Weihiiachtsspieles »Dein Weihnachtslicht ent-
gegen” von Eläre Höhiie sprach der Retchswander-
sührer. Er erinnerte an den glänzenden Ber-
laus des im letzten Sommer in Hirschberg und
dem Rieseugebirge abgehalteiien Ersten Groß-
deiitschen Wandertages und betonte, daß das
Wandern der Erweckuiig und Förderung der
Liebe zur deutschen Heimat entspringe, die seit
der Machtübernahme ein Allgeiiieiiigut des deut-
schen Volkes geworden ist. Nach germanischer
Auffassung bedeute das Weihnachtssest den Sieg
des Lichtes, und wir haben die Zuversicht, daß
das deutsche Volk in dem uns aufgezwungenen
Stamm siegen wird. Es folgte dann die Urani-
sühriiiig des Schiiialfilms vom Ersten Groß-
deiitschen Wandertag Die verschiedenen Veran-
staltungen des Großdeutschen Wandertages, be-
sonders der glänzende Festzug der vielen Tau-
sende mit ihren schönen Trachtengruppen aus
ganz Deutschland und den vielen prachtvoll aus-
gestatteten Festivagen, zogen in den Bildern auf
der Leinwand noch einmal an dein Auge des Be-
schauers vorüber. Den Schliiß bildeteti aus-
gewählte Ausnahmen von den Wan·derungen, die
sich an den Wandertag angeschlossen hatten.

se. Hirschberg. Ein alter Riesenges

birgswirt gestorben. Der Inhaber der

auf dem sogenannten ,,Böhmischen Kamme« des

Riefengebirges gelegenen Fuchsbergbaude, Jo-

hann Fischer, ist nach längerem Leiden im 72. Le-

bensjahre gestorben. Die Band-e auf dem Fuchs-

berg gehört mit zu den bekanntesten Banden auf

der fudetendeutschen Seite des Riesengebirges.
se. Löweuberg. Seltenes Jagdglück. Ein

seltenes Jagdglück hatte ein Laiidivirt aus Rie--
ineiidorf, Kreis Löweuberg {in ber Zeit von att-
derthalb Stunden gelang es ihm, mit feiner
Teckelhündin aus zwei Fuchsbauen sechs Füchse
zu sprengen. die sämtlich erbeutet werden konnten.
Einige Tage vorher hatte er bereits neun Füchse
und einen Dachs gespreiigt.

Osloberschlesien. _

fc. Kattowitz. Schlesische Landes«-
b ü ch e r e i. Im Rahmen einer Feierstunde er-
öffnete Laiideshauptinanii Adams am Mittwoch
die Schlefifche Laudesbücherei in K«attoivitz. Der
Landeshauptuiaiin führte die beiden Leiter der
Bücherei, Direktor Rother und Vizedirektor
Kander, in Ehr Amt »ein und übergab die Bibli-
othek der schlesifcheii Offeiitlichkeit. Gleichzeitig
eröffnete die ziulturabteilung der sBroviuaiab
verwaltung eine Ausstelluiig über das in der
Provinz herausgegebene und gesörderte Schrift-
tuiii. Die Errichtung der Schlesischen Landes-
hiicherei war auf befonberen Wunsch des Gau-
leiters und Oberpräsideiiteii Wagner erfolgt, ber
auorbnete, daß die frühere Oberschlesische Landes-
bücherei in Beuthen nach Kattowitz übersiedelte.
Ihren 90000 Bänden werden die Bestände der
Büchereiei eiiigegliedert, die sich die ostoberschle-
sifcheii Deutschen in der Zeit der Poleiiherrschaft
selbst aufgebaut haben.

se. Friedenshütte. Tödlicher U nfall.
Einem schweren Unfall ist der in der Sinteran-
lage der Friedenshütte beschäftigte Aufseher Jo-
hann Krawezhk aus Friedenshütte zum Opfer
gefallen. Krawezyk geriet in der Rösterei der
Sinteranlage mit deiit Kopf in die niaschinelle
Einrichtung und wurde sofort dadurch getötet,
daß ihm der Kopf rom Rumpfe getrennt wurde.

D e r 3 ü h r e r :

Das Winlerhilsswerk mußt auch Du zu Deiner
eigenen Sache machen.
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WI- Sie unsere sammelt-stehes-

Unser Geschäft ist am Sonntag, den 17. Dezember, von 13 bis 18 Uhr geöffnet!

Mitglied der Kunden-Kredit-G. m. b. H.
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Bedienen Sie sich bitte unserer Geschenkgutscheine
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iir die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und
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M- art-»wer- Freude durch Schenken!
Ünterofliziem z. Z. im Felde s : ä »He-R

Edit'fi Ji'aminski In meinem Hause liegen f ..„‚

. ist«-H- S c 7‘ i ”l m e Z in allen Abteilungen viele « «

L Zoöten am Kerze-, den 16. (fiese/726er 1931).) E schöne und praktische « l

« """" ' Geschenke für sie bereit c  
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für ie zahlreichen Kranz penden,
Heimgange unser geliebten rau, Mutter, Schwieger-

rvßmutter unb S wester, der

Frau Anna Müller
zuteil wurden, sagen wir allen Verwandten, Freunden
und Bekannten unseren herzlichsten Dank.

Besonderen Dank der lb. Schwester und Herrn
Pfarrer Nahlil für die trostreichen Worte am Grabe.

mutter,
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« DAS HAUS DERRLElNEN PREISE".
« raupenflhö‘lo

   

 

  

 

r
._
--

0
’
“
.

«

 

BRESLAU

 

  

 

    
    

Btröbel, den 15.Sbe3ember1939. Mein Geschäft ist an den Sonntagen, -. ..-s..2»·»-..—..«2:-k:»s».,··e.« - " "".··""""«
.. IT Erz ist“. »Es. s-panl Mauer tmd mm“- den 1o. u.17. Dezember, von13-18 Uhr s e im“ DIE AnZßlue

' und am 24. Dezember « “'“Ü'x 54-,
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Kundenwerbung.

Blut,”
Kraft

Starke Nerven, frisches Aus-
sehen, gesunden Appetit

erreichen alt und jung durch

 lebens-Elixir Dr. Schieiter
ie Quelle neuen Lebens.

ehalt an Lecithin weilenDer
macht'sl

Gr. Flasche RM.2.75 Kurtl. RM. 4.9C

 von 12-17 Uhr geöffnet

Weihnachtsbiiume « - - .
in allen Größen und Preislagen stehen Kaufm. PrivatSChUIe - ..
ab 16. 12. zum Verkauf. frau lloacli. Breslau, Taschen- sArconasRacker

str. 9. Griindliche Ausbildg.,Kurz- ·. _

Gartenbaubetrieb E. Nitsch ke schritt miaschi..2sd»2w2», But- FHYHFHHZZHMHLYHFWFEFM

3obten.
fiihrung mit Bilanzen. Beginn "(l .

« g niarbenireudl ...RM65."
l 3° 1' 1940. ©alb1.-liurfe. ägtkecsyshloaellemltsremsnaxlltenmeans-schalt
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Ratb‘ Kirchennachrichteu« lEssirstktlsnskistltime--auchaime-Bereitung

Sonntag, 17.12.,7 Uhr: riihmesse, Ansprache, hl. Kommunion Jugendräder. Kindern Zwel- und Dreiräder

her Schulkinder, 9 Uhr: Pre igt, Hochamt. 8/42 Uhr: Rosentranz,
I:Uhr: Christenlehre, '/‚3 Uhr: hl. Segen. Wochentags Dienstag,

«nnerstag, Sonnabend 6 Uhr: Rorate, sonst '/‚7‚ 7, 7,35 llhr:
Il. Messe. Freitag 3 Uhr: Kreuzweg.

Montag 7 llhr:
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Schlacht-

 

Wochenendwagen, Zwillingswagen, Puppen-
Sporlwagen, Klnderbetten. Matratzen, Klndor-
wagen-Ausstattungen usw. Bedarfsdeckungs-

scheine werden In
Zahlung genommen.

« ·. BERLIN
' . · Weinmelsterslr. 8

Muslklnsirumente. Koffer-am). Schallpl.
Rundfunkoerate, Musikschränke. Plat-

M sestkkenberg Sonntag 9 Uhr: Gottesdienst. zu höchsten Tagespreisen
f·· c c.

ienspleler. Bastler-Mal.. Foto-Artikel.
Watt, Staubsaug. Halzklss.‚ Elektroart.

sps Zlfous Yasltenberg
Evangelische Kirchennachrichten. Schweidnitz, Nonnenstr. 22

 

Kinderwagen 345° 395°

Telefon 2403.3:1.. Sonntag, «17. 12., 9 Uhr: Gottesdienst, 9,45 uhr: hl. Abend-
mehr, 10,16 Uhr: Kindergottesdienst. Mittwoch nachm. 3 Uhr:  
Adventsandachh  

Für Joachim draußen mußte es abermals eine Ent-
täuschung werden, ich wußte es vorher, aber ich habe ge-
schwiegen. ich habe gelernt, still zu sein, Frau Amberg heute
aber muß ich einmal über all das sprechen, ich muß est Als
der Junge kürzlich so überraschend zurückkam, sah ich in der
ersten Sekunde in seinen Zügen, daß er sriedlos war wie je.
Mein Mann, der ihn wirklich gern hatte, kam an diesem Tage
wie so oft angetrunken nach hause — das war der erste
Eindruck, den der Joachim nach seiner heimkehr von dem
Manne hatte, der ihm den Vater im Leben ersetzen sollte-
Jch weiß, wie es ihn traf — vor allem um meinetwillen

Und nun diese furchtbare Sache, in die er schulsdlos ver- I
wickelt wurde, schuldlos — ich will es befchrnören, Frau
Limberg denn ich vertraue ihm, wie keinem Menschen auf
ber Welt, unb ich habe bei aller Enge meines Lebens die
Menschen kennengelernt.

Mein Mann ist vor ein paar Tagen, nachdem bei uns
haussuchung nach diesem verschwundenen Schmuckstürk ge-
halten worden ist, auf der Staatsanwaltschaft vernommen

._ rben; er kam so aufgeregt wieder, wie ich ihn nie im
en gesehen habe. Er hatte bis dahin die feste Über-

"2l«sgung, daß sich alles in ein paar Tagen als Jrrtum heraus-
stellen würde — er schwört auf Joachims Schuldlosigkeit
genau so wie ich. An der Tür des Vernehmungszimmers hat
er ben Namen des Beamten gelesen, der die Untersuchung
gegen Joachim führt —- Doktor Eonrad Amberg, Jhr Sohnl
Sein Bruder —l Mein Mann hat sich nach der Vernehmung
erkundng er wollte es nicht glauben, daß es Jhr Sohn sei,
der seinen eigenen Bruder zu beschulsdigen wagt, aber er
wurde enttäuscht.

Deshalb bin ich heute bei Ihnen, Frau Amberg Mein
‚neun weiß nichts«davon, er würde es nicht geduldet haben,

Bei Unglücksfällen mit Viehauto

. er schmiedet die wildesten Pläne, dem Jungen zu helfen, aber
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sosort zur Stelle.

  

Männer sind in solchen Sachen oft wie Kinder, unpraktisch
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über Menschen Recht sprechen kann, wenn er selbst ans einer
Familiengemeinschaft stammt, die einen Schuldigen in ihren

NIK .
-— Germania-llroaen
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unb verworren. Da habe ich die Sache in die hand genommen l Reihen hat. Einen Makel auf unserer Familien-br- könnte
und werde sie zu Ende führen. Dem Jungen muß geholfen i

; werden, Frau Amberg, nur einer kann es — sein Bruder,

‘ Jhr Sohn, Frau Amberg Er muß die Überzeugung haben-
daß ein Sohn seiner Mutter kein Dieb sein kann, er hat die
Macht in den Händen, die Schuldlosigkeit Joachims zu be-
weisen und nicht mit verwickelten Paragraphen, von denen
ich nichts verstehe, einen Schuldlosen verurteilen zu laffen.
Es ist Jhre Pflicht, Frau Amberg, Jhrem Sohn ins Gewissen
zu reden. Jch weiß, daß er Joachim haßt, und ich habe Angst,
daß ihn das zu keinem unparteiischen Richter macht —- lassen
Sie das unter uns Frauen, die nur das Gute und Rechte
wollen, ins Reine bringen, damit ich nicht gezwungen bin-
die Wahrheit in alle Welt zu schreien — ich würde es tun,
Frau Amberg, ich schwöre es Jhnen ...«

Anna Mollenthal lehnt sich erschöpft zurück.
Jhre Augen haben fieberhaften Glanz — in der kleinen

stillen Frau sind uralte, mütterliche Jnstinkte geweckt, die sie
über sich selbst erheben,‘ fie ist entschlossen, wie eine Löwin
um ihr Junges zu kämpfen-

Marie-Anne Drvste schweigt erschüttert.
Einmal kommt der Tag, denkt sie schmerzlich an dem

uns das Leben seine Rechnung präsentiert, unb wir müssen
bezahlen. Dieser Tag ist da für dich, Marie-Anne Amberg

»Ich will nicht von mir fprechen«, sagt sie bedrückt.
,,alles, was Sie sagen, ist die reine Wahrheit. Nur in einem
irren Sie —- Evnny, mein Sohn, mag seinem Bruder nicht
günstig gesinnt sein aus einer Einstellung heraus, über die
wir nicht richten wollen, Frau Mollenthal Sie sagten vorhin,
wir sind alle Menschen und nicht ohne Fehler. Aber das eine
weiß ich, ungerecht wird Eonny nie sein, nicht seinem ärgsten
Feind gegenüberl Er ist eine ehrenhafte Natur bei aller
Enge seines Denkens, die ich wohl empfinde. Er ist strebsam,

 

 
ehrgeizig, verläßlich Er wird, wenn sich die Schuldlosigkeit ,
Joachims irgend beweisen läßt, der Richtige sein, der sie
ermittelt. Denn Sie vergessen eines, mit Joachims Schicksal
ist auch seines verknüpft. Er redet sich ein, daß er nicht mehr t bie Wahrheit ans Licht kommt —««—«-
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er nicht verwinden, ich kenne Evnny, wie Sie Joachim
(Saum) hat, verzeihen Sie, Frau Mollenthal, wenn ich e-
aussprechen muß, schon unsäglich gelitten, als ich ihm sage-.

e Willi flscher.

mußte, weshalb damals, als sie beide noch Kinder waren,
Joachim wieder aus meinem heim —-—«

Anna Mollenthal hebt abwehrend die hand, in ihren
sonst so guten Augen ist ein zorniger Ausdruck.

»Ich sagte schon vorhin, daß ich Jhnen nicht vergessen
und nicht verzeihen Bann, daß Sie einen schimpflichen und
unberechtigten Verdacht gegen Joachim hegten, als er noch
ein Kind war ein Dieb sollte er sein und nun, als
Mann, greift man wieder seine Ehre an — oh, ich weiß,
mit bmelcheml Vorurteil man ihm entgegenkommt aber ich
wer e — —’

Anna Mollenthal lehnt sich erschöpft zurück und preßt die
hand gegen das herz.

_ »Ich will — — ich darf mich nicht aufregen«, sagt sie
schwer atmend, »ich darf jetzt nicht schwach werden, er braucht
mich, Joachim —«
_ »Frau Mollenthal«, spricht Marie-Anne Amberg er-
schüttert »wir wollen ruhig bleiben, wollen die Vergangen-
heit lassen und an die Gegenwart denken, sie ist schwer genug.
Denken Sie, ich bitte Sie herzlich, nicht ungerecht über
Joachims Bruder, über Eonny. Wenn Sie ihn setzt abends
tehen könnten, wie er, ruhelos auf unb ab läuft. tvie er sub--
gezehrt und verfallen aussieht. würden sie criennen, wie er;
seelisch mit all den Problemen ehrlich ringt, die uns bev—
schafttgen und wie weit er dann entfernt ist, ungerecht unb
unfachlich an die Ermittlung der Wahr-set heran-zugehen —-
er leidet, Eonny, aber er wird den rechten Weg finden, ich
weiß es. Jch will unb barf ihn barin nicht beirren, Frau
Mollenthal, und — er würde es auch nicht bulben. Eonny
ist eine Natur, die grundverschieden von der seines Bruders
ift, aber eines haben sie beide gemeinsam —- sie können zer-«
brechen, aber sich nicht beugen. Jch bete Taa um Tag, daß

lFortietzung totges-
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